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Beachten Sie die FUNKSCHAU, 
Röhrenoertnittlung und die Rubrik 
,, Wer hat? Wer braucht?“ (auf den 
UmMilagteiten)

Die diullri« Rundlunklnduta !• bi«t■t ihr n v u v ■ I xpori«mpl Ang*r-Progr amm 
1941 41 dar aui den Bundfunkexportmulteilchanen in Leipzig und Wien werden 
die Geräte unter dem oben abgebildeten einp'ägiamtn Zeihen der Fachwelt be­
kannt gemacht. Unter den neuen Geräten befinden Iida zahlreiche Klein und Zwerg­
Superhet, wie der uns hier vorgeführte Telefunken-Zwergtuper 143 GW. (Welkbild)

Der Lautipredier in der Sdiallwand 
Rundfunklendungen auf der Tonfolie 
Nadelgeräufdifiiter, besonders für 
K r i (tallton abnehmer
Selbitgebauter Gesdiwindigkeits- 
melier iür Sdiallplatten
Der Sprache-Mulik-Schalter

Vieux Tunkschau- 
BauauleiiungcK

All well en-ECL 11, ein Einkreis- 
empfänget für Wechielltrom mit 
Verbundröhre • Der DKE-Batterie 
als Miichpultverftärker mit Rund­
funkteil
Umfdialtung eines Wediielltromemp- 
iängers auf Gleichitrombetrieb
Erfahrungen mit amerikaniidien 
Zwerg-Superhets
Amerikanifdie Röhren: Tabellen 
der 1er-, 2er- und 5er-Reihe • Die 
amerikaniidien Sodcelldialtungen
Die neuen Rundfunk-Sdialtzeidien
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FUN KS CH AU-Leierdienlt
Der FUNKSCHAU-Lelerdienit Iteht allen Beziehern der FUNKSCHAU koitenlos bzw. 
gegen einen. geringen Unkoitenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leier 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechniidien Arbeit zu unteritützen und iit 
Io ein welentlicher Beitandteil unferer Zeitlchrift. Bei jeder Inan!pruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Lelerdienltes iit das Kennwort des neuelten FUNKS CHAU-Heftes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienit bietet:
Funktedmllciter Briefkalten. Funktedinilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau­
plänen und die Durdiführung von Berechnungsgängen iit nidit möglich. Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoitenbeitrag beizufügen.
StüriklUten iür Baucmlritungen, die in der FUNKSCHAU erldieinen, liehen den 
Leiem gegen 12 Pfennig Költenbeitrag zur Verfügung. Sie enthalten die genauen Typen­
bezeichnungen und die Heritellerfinnen der Spezialteile.
Bexugsqnellen-Angabttn für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder beiproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht Aber auch für alle anderen Erzeugnille, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, Iteht unleren Leiern die Bezugsquellen­
Auskunft zur Verfügung.
Literatur Auskunft Über beitimmte intereflierende Themen weifen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach.
Plattenkritik. Selbit auf genommene Sdiallplatten, die z. B. irgendwelche Mängel auf­
weifen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leier ein® Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selbltauf nähme-Schall platten, die beurteilt werden 
iollen, lind in einer haltbaren Verpackung, die lieh auch zur Rücklendung eignet unter

Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender lelerllch, am beften in Drud 
Noch immer müllen wir falt täglich Zuldiriften unbeantwortet lallen, 

Kennwort: Schdttwaud
Beifügung eines Unkoftenbeiträges von 1 Mark zuzügl. Rückporto einzulenden. Der 
Leier erhält leine Platte mit einer ausführlichen Idiriftlichen Beurteilung zurück.
Sprcdibriefverkchr. Jeder Leier, der mit anderen Leiern Sprechbriefverkehr wünicht, 
teilt leine Anichrift unter g lei dizeitiger Bekanntgabe feiner Anlage (Stichworte) der 
Sdiriftleitung mit, die die Anichriften von Zeit zu Zeit koitenlos veröffentlicht Die erste 
Lifte erldiien in Nr. 2/1940.
Wer hat 1 Wer braucht < Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Költenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige. .
FUNKSCHAURÖhrenvermitUungfür die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für foldie Leier, die die betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können. 
12 Pfennig Költenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige.
Die Anichrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNK SCHAU 
Leierdienltei iit: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße & 
Betteilungen aut frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher lind an den FUNKSCHAU -Verlag, Mündien 2, Luilenltraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Polticheckkonto München 5758 (Bayerildie Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1/1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. (Heft 1 mit 5 und 
9/1940 lind reitlos vergriffen J Einen Prolpekt über FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne 
lenden wir auf Anforderung gern zu*
Den rum Wehrdlenlt einberufenen Leiern der FUNKSCHAU fteht der FUNK“ 
SCH AU-Leierdienlt koitenlos, allo ohne die Einlendung von Unkoitenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung.

ichltaben, am Kopf Ihres Schreibens cm. nicht nur auf dem Umschlag, 
eil die Anichrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern iit.

Die FUNKSCHAU-Tabellen - 
ein ungewöhnlicher Erfolg!
Obgleich wir mit einer guten Aufnahme gerechnet und die erste Auflage 
unserer FUNKSCHAU-Tabellen entsprechend bemessen haben, mußten wir 
schon kurz nach Erscheinen die zweite und dritte Auflage mehrerer Tabellen 
vorbereiten. Trotzdem ließ es sich nicht vermeiden, daß die eine oder 
andere Tabelle nicht immer sofort geliefert werden konnte. Die Neu­
auflagen sind jetzt aber fertiggesfellt, so daß
alle vier FUNKSCHAU-Tabellen prompt lieferbar 
sind. Darunter liegt die Spulentabelle in 2. Auflage, die Netztransforma- 
toren-Tabelle gleichfalls in 2. Auflage vor, während sich die Röhrentabelle 
mit ihrer 3. Auflage im Drude befindet; auch diese Tabelle ist damit wieder 
lieferbar. Gerade die Röhrentabelle wurde sehr stark verlangt, ein Zeichen, 
wie dringend notwendig diese Tabelle für alle Funktechniker und für alle 
Rundfunkwerkstätten und auch für die Bastler ist.
Der Inhalt der vier FUNKSCHAU-Tabellen:
FUNKSCHAÜ-Röhrentabelle
bearbeitet von Erich Schwandt und Fritz Kunze

Mit rund 800 Röhren ist es die größte und vollständigste Röhren­
tabelle, die die ausführlichen Daten und Sockel Schaltungen aller 
Röhren Großdeutschlands und die wichtigsten der angrenzen­
den Länder enthält - ein Hilfsmittel von außerordentlichem Wert 
für jeden Funktechniker, Werkstattleiter, Bastler und Hörer. 
Eine praktische Tabelle für Schreibtisch und Wand, als acht­
seifige Doppeltabelle herausgegeben.

FUNKSCHAU-Spulentdbelle, bearbeitet von Hans Sufaner 
Genaue Widceldaten für alle Arten von Empfängerspulen mit 
HF-Eisenkern, mit vielen Schaltungen und Abbildungen. Spulen 
für Vorkreis und Bandfilter-Eingang, für Rückkopplungs-Audion 
hinter Antenne und HF-Stufe, Bandfilter-Rückkopplungsaudion, 
Superspulen für den ZF-Teil, für 460, 128 und 120 kHz, Oszil- 
latorspuien - für alle diese Spulenarten bringt die Tabelle aus­
führliche Wickeldaten, und zwar jeweils für bis zu sechs ver­
schiedene Kern- bzw. Spülenformen. Eine Tabelle, von der der 
Techniker heute genau so gern Gebrauch macht wie der Bastler.

FUNKSCHAU-Anpaksungitabelle, bearbeitet v. H. Sutane
Sie bringt alle Angaben für die richtige Anpassung des oder 
der Lautsprecher an den Empfänger, die Voraussetzung für 
beste Wiedergabegüte und größte Lautstärke. Welcher Laut-' 
Sprecher für welche Endröhre? Die Ermittlung des Schwingspulen­
Wechselstromwiderstandes, Berechnung des Übersetzungsver­
hältnisses, Bestimmung eines unbekannten Übertragers, Uber- 
und Unteranpassung die Anschaltung mehrerer Lautsprechers 
alle diese Fragen werden eingehend unter Beigabe von Zahlen­
tafeln und Rechenbeispielen besprochen.

FUNKSCHAU-Netzfransformatorentabelle
bearbeitet von Dipl.-Ing. Paul E. Klein

Heute ergibt sich viel häufiger als sonst die Notwendigkeit, 
einen Netztransformator neu- oder umzuwidceln. Die Grund­
lage eines solchen Neu- oder Umwickelns muß stets eine zu­
verlässige Berechnung sein. Die Tabelle ermöglicht es an Hand 
von Kurvenscharen, die Netztransformatoren - Berechnung auf 
einfachste und bequemste Weise schnell und sicher durchzu­
führen; sie ist mit genauer Anleitung und übersichtl5dien Rechen­
beispielen versehen. Eine aus der Praxis geborene Tabelle, 
die häufig gebraucht wird.

Die FUNKSCHAU-Tabellen kosten, werkstattgerecht auf starken Karton 
gedruckt, je 50 Pfennig, die Röhrentabelle (achtseitige Doppeltabelle) 
■= L— RM. Porto: 1 bis 3 Tabellen 15 Pfennig, 4 Tabellen 30 Pfennig.

FUNKSCHAU-VERLAG, MÜNCHEN 2, LUISENSTR. 17

Das nächfte Heft der FllNKSCHAU enthält u a.t
Konstruktionseinzelheiten der neuen deutschen Exportempfänger

Bauanleituny
für einen 8-Wa ft-Empfänger-Verstärker für Wechselstrom, ein auf Wieder­
gabegüte gezüchtetes Universalgerät für Rundfunk, Schallplatte, hoch- 
und niederfrequenten Drahtfunk
Die deutschen Gemeinschaftslautsprecher - eine Übersicht ■

F.ine neue Auf satzreihe t
Wir messen und rechnen - Das Ohmsche Gesetz für Gleichstrom
. .. dazu unsere beliebten Rubriken „Schliche und Kniffe" und „Der Ar­
beitsplatz in der Funkwerkstatt"

Mitarbeit der Leserist stets erwünscht I Besonders begehrt sind Ratschläge aus der 
Praxis, Verbesserungsvorschläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüf­
Einrichtungen u. dgl. m. Beiträge werden gut honoriert. Einsendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8

September

Diemtaa
Herbstanfang

Der letzte Termin 
zurüberprüfung und Instandsetzung der Hochantenne 
rückt immer näher. Im Eis und Schnee des Winters 
mag niemand auf Dächer und Antennenmasten klet­
tern. Der Tag des Herbstanfangs mahnt, diese Ar­
beiten bald zu erledigen. Das Rüstzeug hierfür bietet 
unser Antennenbuch. Es ist prompt lieferbar - in eini­
gen Tagen kann es in Ihren Händen sein - gerade 
zurecht zur Herbstarbeit an den von Ihnen betreuten 
Außenantennen.

Das Antennenbuch von Dr.-ing. Fritz Berqtfold 
Bedeutung, Planung Berechnung, Bau, Prüfung und Bewertung von Antennen­
anlagen. 128 Seiten m t 107 Abbildungen, Preis 3.40 RM.. zizüglidi 15 Pfg. Porto. 
FUNKSCHAU- Verlag,Munchen 2,Luisenstr.l7, Postschedc Münch.5758 (Bay. Radio-Z.)

Gr. Sandgasse 1

Die FUNKSCHAU erlchelnt monatlich einmal Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel. Rundfunzhande) odei unmittel bar 
vom Verlag für viertel] ähr 1. 90 Pfg zuzüglich derortsühl. Zul t el Igebü hr. Jahresbezug nur durch den V er lag 3.60 RM. zuzüglich ZuftellgebOhr. 

FUNKSCHAU-Verlag. München2, Luilenltraße 17(Pofticheckkonto: München 5758 Bayerlfche Radio-Zeitung)
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Der Lautlprecher in der Schallwand
Der Lautfpredier wird von den meiften Technikern und Baftlern als etwas Gegebenes angefehen; man hängt oder ftellt ihn auf, fihlicßt 
ihn an die Ausgangsbuchfen an und nimmt nun an, daß das, was er wiedergibt, hundertprozentig den clektrifihen Schwingungen ent- 
fpricht, die man ihm zuführt. In Wirklichkeit ift der Lautfpredier aber von bedeutendem Einfluß auf Lautftärke und Natürlichkeit der 
Wiedergabe. Hier foll gar nicht von den komplizierten Einfthwingvorgängen die Rede fein, denen die Lautfprechcrmembran meift nur 
wenig naturgetreu folgt; es genügt, auf die Einflüffe des Gehäufes, der Sdiallwand und der Anbringung im Raum hinzuweifen, um eine 
Erklärung für die oft überrafihend fthlechte Wiedergabe der Lautfprecher in Tbertragungsaulagen zu haben. Hier ift fehr viel zu b eifern; 
um dazu einen Weg zu weilen, haben wir einen Lautfpredier-Fadimann gebeten, zu den Fragen Stellung zu nehmen, die bei der praktifihen
Anwendung von Lautfprechern auftreten. Im Vordergrund fteht die 
Weife ohne Zweifel die beftmögliche Wiedergabe erzielen läßt.

Schafft man fich beute einen Lautfpredier an, wird man in den 
meiften Fällen einen Einbau-Lautfpredier, ein fog. Chaffis, kaufen, 
insbefondere. wenn es fich tun einen größeren Typ handelt. Diefer 
ift im Handel als Gehäufe-Lautiprecher nicht erhältlich, wohl aller 
die kleineren. Aus Erfparnisgründen wird aber vielfach von der 
Anfchaffung eines Gehäufe-Lautiprechers abgefehen. Sdiließt man 
den erworbenen Einbau-Lautfpredier einfach an den vorhandenen 
Empfänger oder Verftärker an, fo muß man feftftellen, daß die 
Wiedergabe fehr Ichlecht ift. obgleich er richtig angefdiloflen und 
auch riditig angepaßt wurde. Woher kommt das?
Der Lautfpredier benachteiligt die tiefen Töne.
Der Lautfprecher trägt daran keine Schuld, fondern die Bedin­
gungen, unter denen er arbeitet. Er ftrahlt zwar alle Frequenzen, 
die er nach dem zu verarbeitenden Bande wiedergeben muß, 
auch tatfächlich ab, jedodi nicht alle Frequenzen gleichmäßig. Die 
hohen Frequenzen entftehen nahe der konusmitte und haben eine 
ausgeprägte Richtwirkung; fie werden daher direkt nach vorn hin 
abgeftrahlt. Bei den mittleren hingegen liegen die Verhältnifle 
fdion etwas anders; fie entftehen etwa in der Mitte der Membran 
und haben nur eine geringe Riditwirkung. Daher divergieren fie 
gegenüber der Mitte fdion ganz merklich. — Anders ift es bei den 
tiefen Frequenzen; hier ift die Richtwirkung gänzlich verloren­
gegangen. Sie entitehen außerdem am Rande der Membran und 
werden daher nach hinten abgebeugt und dort kurzgefdiloflen 
(Bild 1). Wie diefer Kurzfchluß zuftande kommt, läßt fidi auf 
folgende Weife anichaulidi erläutern:
E ine ebene Sdiallwelle entfteht — jede Schallwelle kann in der 
Entfernung > X von ihrem Lntftehungsort als ebene Welle an- 
gefehen werden — durch periodifdie Verdidn ungen und V erdün 
nungen des Mediums, in diefem lalle alfo der Luft. Bild 2 (oll 
diefen Vorgang mit einem fdiematifcfaen Schnitt durch eine fort­
fehreitende ebene Welle v eranfdiaulidien. Die gefdtloflencn Punkte 
befagen, daß fidi das Medium an der betreffenden Stelle unter 
einem übernormalen Drude befindet, während durch die großen 
Kreife die Stellen mit Unterdrück angedeutet werden follen. Die 
Stellen, an denen fidi das Medium in Ruhe befindet, d. i. die 
Sdiwingungsknoten, find durch kleinere Kreife gekennzeichnet. 
Betradiiet man während der Bewegung der Membran einen ganz 
beftimmten Augenblick, in dein fie z. B. nach vorn gelaufen ift, fo 
entlieht vor der Membran eine Stelle mit Überdrude. Aui def 
Rückleite kann aber die Luft infolge ihrer Trägheit nicht iofort

In* > udnntj de. Lautiprediers in einer Sdiallwand, da fidi anf dieie

an die Stelle nachftrömen, von der foeben die Membran fort- 
geriffen wurde. Daher entlieht dort eine Stelle mit Unterdrück, 
Ifl mut die Entfernung vom vorderen F.ntftehungspunkt um den 
Korb herum bis tut den hinteren gleich einer halben Wellenlänge, 
muß fich eine flehende Welle aushilden, die zwar in fich hin und 
her fihwingt, nach außen jedoch nur eine geringe Strahlung auf­
weift. Nimmt man zur Vereinfachung der Verhältnifle an, daß der 
Weg, den die nach hinten gebeugte Welle zurücklegt, einen Kreis­
bogen bildet (in Wirklichkeit ift es nicht fo; diefe Vnnahme kann 
aber ohne Nachteil gelten, wenn es fidi lediglich tun die Erniitt. 
lung ungefährer Werte handelt), fo kann man leidit eine Formel 
finden, aus der fidi die kleinfte kurzgefdiloflene Frequenz er­
mitteln läßt.

Die Sdiallwand forgt für die gute Wiedergabe der Tiefen.
Die Beugung der tiefen Frequenzen muß durch eine Vorrichtung 
verhindert werden. Außerdem muß fie die abgefangenen Fre­
quenzen nadi vorn in der Richtung des übrigen Frequenzbandes 
reflektieren. Die einfachfte Ausführung einer derartigen Vorrich­
tung ftellt eine S ch a 11 w a n d dar, die aus einem größeren Sperr­
holzbrett befteht, das in der Mitte ein Lodi in der Größe der 
Membran trägt. Da der Korb des Lautfprediers einen größeren 
Durdimefler hat als die Membran, kann diefer hinter dem Loch 
an der M and befeftigt werden. Dabei ift darauf zu achten, daß 
zwifdien Wand und Korbrand kein Luftraum beftehen bleibt. Aus 
diefem Grunde ift auf dem hochgekippten Korbrande immer ein 
dicker Filzftreifen angebracht, mit dem Iidi der Lautfpredier gegen 
die Wand legt. Auf diefen dichten Abfchiuß muß geaditet werden, 
damit nicht trotz der Sdiallwand über diefen Nebenfchluß ein 
teilweifer Kurzfchluß erfolgen kann.

Ein paar I oriucln laffen dir Vcrhältniffe deutlicher werden.
Aus dem vorftehend über die Rückbeugung der Frequenzen Ge­
tagten kann gefchloflen werden, daß die Größe der Schallwand 
von befonderer Bedeutung für die /kbftrahlung insbefondere der 
tiefen Frequenzen ift. Man kann fogar eine Näherungsformel für 
die Errechnung diefer Größe finden, wenn man die oben erwähnte 
Annahme über die Rückbeugung der Schallwellen in Form eines 
Kreisbogens auch hier gelten läßt. Die Entfernung vom Ent- 
ftehungspunkt auf der Vorderteile zum entfpredienden Punkt 
auf der Rüikfeitc foll im Falle des Kurzfchlufles eine halbe

Aus der neuen Exportempffänqer-Reihe 1941/41 BertimnädiftenhrP.

Links: Eine wichtige Neukonftruktion, der Fünf­
röhren -Sediskreisempfänger mit fünf gefpreizten 

Kurzwellenbereichen Telefunken 166 WK/GWK.

Der neue leichte Allftromfuper Sachfenwerk­
Olympia 421 GWK macht von dem fdion aus 
dem Vorjahr bekannten fehr ftabilen Dreh- 

kondenfator Gebrauch.
Mitte: Ein ausgewachfener Allftronj-Super 

im kleinen Preßgehäufe AEG 421.
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Bild 2. Darftellung 
einer Schallwelle.

der Schallwand.
R e ch t s: Bild 4. Audi die Zimmerwand 

wirkt fdiallabftrahlend.

Links: Bild 1. Die tiefen Frequenzen 
beugen lidi um den Membranrand nach 

hinten.

Wellenlänge fein. Sie müßte alfo gleich dem Umfange des Kreis­
bogens fein: ,

= U = d^ 1)

Da uns die Entfernung aber hier nicht intereffiert — wir benöti­
gen für die Schallwandgröße vielmehr den Durdimefler des Kreis­
bogens —, muß 1 umgeformt werden zu:

a - Ad 2it 2)
Die Wellenlänge der Frequenz müßte erft errechnet werden, da 
die /Angaben immer in Hz erfolgen. Wir können daher 2 fo um­
wandeln, daß ftatt A gleich die Frequenz f erfdieint:

334 334
d ’ ¿rcf — OJ 3)

Damit wäre allerdings nur die halbe Kantenlänge der Wand 
bekannt, denn die gebeugten Frequenzen entliehen ja auf beiden 
Seiterf des Lautfprediers (Bild 3). Um die ganze Länge zu erhal­
ten, müßte 3 nodi mit 2 multipliziert werden, fo daß fidi für die 
Berechnung der Größe einer Schallwand endgültig ergibt:

nügende Abftrahlung der Tieien ergeben! Wie verträgt fidi das 
nun mit den obigen Ausführungen?
Die Wirkung kleinerer Schallwände.
In dem oben Geiagten ift eine frei im Raume (längende- Wand 
angenommen. In diefem Falle find die Verhältniile tatfädilidi fo 
wie gefchildert. (n der Praxis wird das allerdings hödift feiten 
vorkommen. Eine Schallwapd wird vielmehr au einer Hausmauer 
oder Zimmerwand hängen, die dann einen Teil der Funktion 
der Sdiallwand übernimmt (Bild 4). Ganz fortfallen kann fie 
allerdings nicht, weil der Lautfpredier nicht in die Wand ein- 
§ebaut werden kann, fondern die Membran wenigftens um die* 

auhöhe des Lautfprediers von diefer entfernt ift. Um auch hier 
redinerifche Anhaltswerte zu finden, muß man zunädift die- Fre­
quenz ermitteht. die ohne Sdiallwand gerade noch kurzgefchloflen 
würde. Diefe muß erfaßt werden; alle anderen Frequenzen 
reflektiert dann fchon die Mauer Diefe fragliche Grenzfrequenz 
ift diejenige, für die der Radius des Kurzfdilußkreisbogens gleich 
der Bauhöhe des Lautfprecheriyftems ift. wenn das letztere hinten 
an der Mauer anliegt. \us 3 ergibt fich diefe Frequenz zu:

„ 668
Kl = — 4)

f 334 334
4t: r 47th 6)

<u
wenn man von einer beftimmten noch abzuftrahlenden Grenz­
frequenz ausgeht. Für die Praxis ergibt fich für eine untere Grenz­
frequenz von z. B. 80 Hz:

wenn h die Bauhöhe des Lautfprediers darftellt. Bei den Gemein- 
fchaftstypen (G^'M 394 und GPM 395) ift h im Maximum 265 mm. 
Daraus ergibt fich für die Grenzfrequenz:

und für 50 Hz:

„ 668
“ 2^-80

668
KL 2r-50

1,3 m

2,1 m

Wie man fieht, müflen die Schallwände rein rechnerilih beacht­
liche Größen haben, wobei wir in den Rechnungen den Dtirch- 
mefier des Lautfprediers noch gar nicht in Aniatz gebracht haben, 
denn, ftreng genommen, müßte er noch zu Kl addiert werden 
(Bild 3). Bei l.autfprechern, deren Durdimefler kleiner als Kl 

3 
ifi. kann diefer Wert erfahrungsgemäß vernadiläffigt werden. 
Erft bei größeren Werten ift er mit feinem halben Wert hinzu­
zurechnen, fo daß I die Form:

annimmt.
„ _ 668 . d 
kl — r ñ oj 2 5)

Die Praixs lehrt uns aber etwas Gegenteiliges, denn wir werden 
immer feftftellen können, daß auch kleinere Wände eine ge-

Physikalische Abnormitäten

f = 334
4 rt • 0,265 100 Hz

und aus 4 für die Größe der Schallwand: 
r _ 668 ~ iKl 2 k • (00 1 m‘

Tatfächlich erweifl fidi eine Wand von dieier Größe für eine gute* 
mufikulifdie Wiedergabe auch als unbedingt notwendig. Werden 
weniger hohe Anfprüche an die Qualität geftellt, io genügt be­
reits eine Wand mit den Abmeffungen 0,75x0,75 m.
Die praktifche Ausführung der Schallwand.
Da die Schallwand die Schallwellen reflektieren foll, darf fie 
keinesfalls — vielleicht aus Schönheitsgründen — mit Stoff be-
(pannt werden. Es genügt, wenn fie lackiert wird. Selbftverftäncl- 
lich darf fic audi gebeizt und poliert werden, um fic der Ein­

’ ’ ig anzupaffen. Meiftens wird man die Sdiallöffnuug mit 
Stück Stoff verfehen, um den Einbau uniiditbar zu machen

ridnuni
einem
ntid das Syftem vor zu fdinellem Verftauben zu fchützen. Dieier 
Stoff füll nicht dicht und fdiwer fein. Es wird fonft vor der Mem-
bran ein abgefchloffener Raum gebildet, durch den die Membran 
gedämpft wird, fo daß fie die großen Amplituden der tiefen Fre- 

nicht genügend groß ausführen kann. Außerdem wird 
fchweren Stoff die Abftrahlung merklidi gedämpft. — 

Die Stärke der Wand foll 15 mm nicht unterfdireiten; 20 mm

qcienzen 
durch zu

Kranke Metalle -‘Zinnpest und Aluminiumbäumchen
Allgemein bekannt ist, daß Metalle im Laufe des Gebrauchs ermüden; 
die Festigkeit verringert sich, es treten Brüche auf.
Bei Gegenständen aus Zinn tritt manchmal die gefürchtete „Zinnpest“ 
auf. Das Metall bekommt Blasen und zerfällt im Laufe der Zeit zu . 
einem grauen Pulver. Nicht etwa, daß es oxydiert ist; das Zinn hat 
sich nur in eine graue Abart des Metalls verwandelt. Die Zinnpest tritt 
nur bei Temperaturen unter 18° C auf, manchmal erst nach Jahrzehn­
ten. Pestkranke Zinnstücke können andere, gesunde Stücke anslecken! 
Auf Oxydation dagegen beruht der Zerfall anderer Metalle. Bekannt ist 
die Patina (Grünspan) bei Kupfer und das Oxydieren von Aluminium. 
Derartige Oxydschichten gehen im allgemeinen nicht tief: sie schützen 
im Gegenteil das darunter liegende Metall vor weiterer Oxydation. Bei 
Aluminium können sich aber trotzdem bei Feuchtigkeit Korrosionsstel­
len bilden, wo die Oxydation weiter fortschreitet. Zerstört man die 
Oxydhaut des Aluminiums, beispielsweise, indem man sie zerkratzt 
und sofort einen Tropfen Quecksilber auf diese Stelle bringt, so hat der 
Luftsauer Stoff ungehinderten Zutritt zum Aluminium und zerstört es 
zusehends. Es wächst sehr schnell ein Aluminium-„Bäumchen“ von 
0,5... 1 cm heraus, bricht zu Pulver zusammen, wächst wieder nach 
usw. Es kann zu einem vollständigen Zerfall des Aluminiums kommen.

Fritz Kunze.

können für alle fülle als ausreichend angefehen werden. Als 
Material läßt fich am beften Holz verwenden. Sdiallfchluckende 
Stoffe wie Zellotext. Kapok ufw. find unbrauchbar, weil fie die 
zurückgebeugten Mellen zwar auf fangen, aber nicht reflektieren.
.. . und ihre Anbringung.
Nun noch ein Wort über die Anbringung: Eine Schallwand wird 
man ftets erhöht anbringen. Sie foll, wenn irgend möglich, an 
einem entfernten Punkt des Zimmers hängen, damit fich das 
Schallfeld richtig ausbilden Lum, bevor es das Ohr des Hörers 
erreicht. Die Wand muß außerdem etwas nach unten geneigt 
hängen, damit auch die hohen Frequenzen gut gehört werden 
(RichtWirkung). Das hefte ift, wenn man einige Veriuche macht, 
um den günftigften Neigungswinkel zu ermitteln. Alles, was auf 
die Sdiallwand aufgefdiraubt oder aufgelcimt ift, muß feft fitzen. 
Letzteres gilt vor allen Dingen für Leiften und Verzierungen, 
denn nidits ftört ein feines Ohr mehr als wenn ein Teil leife 
klirrt oder gar eine ausgeprägte Refonanz im Hörbereich hat.
Der Gehäufe-Lautiprecher — eine weniger gute Löfung.
I Jie Benutzung von Schallwänden wird in vielen Fällen nicht mög­
lich fein. Dann muß man eben zu einem Gehäufe-Lautiprecher



greifen. Hier gelten ähnliche Bedingungen wie bei einer Sdiall- 
nand. Der Kurzfchlußweg fetzt fidi jetzt aus den Teilftückeu um 
das Gehäuie herum nadi innen hin zuiammen. Man kann es ge- 
wiiiermaßen als eine nadi hinten abgewinkelte Schallwand be­
trachten. Allerdings kommt nodi die Raumrefonanz hinzu; dieie 
letzt fidi aus mehreren Faktoren zuiammen, die in der Regel 
nicht bekannt find, io daß mit der Angabe der möglichen redine- 
rifdien Eriaffung nicht geholten iit. Es foll daher von der Angabe 
dieier Formeln Xbftand genommen, und es iollen nur Richtlinien 
iür die Wahl des Gehäuies gegeben werden, wenn man es nicht 
vorzieht, gleidi einen fertigen Gehäuie-Lautiprecher zu kauten. 
Zunädift muß das Gehäuie ftabil fein: die Verzierungen müllen 
ieft fitzen, damit es nidit klirrt. Es muß io groß fein, daß noch 
eine kleine Sdiallwand eingebaut werden kann. Dieie ift not­
wendig, weil die vordere Öffnung meiftens viel größer ift als der 
ganze Lautfprecher. Letzterer wird dann zunädift auf diefe Hilfs­
wand montiert und mit ihr zufammen in das Gehäufe eingefetzt. 
Ift das Gehäufe fo groß oder io tief, daß fidi eine ftöreude Raum- 
reionanz ausbildet, io kann diefe durch den Einbau einer Zwi- 
fchenwand, durdi die das Gehäufe in zwei Hälften geteilt wird, 
unterdrüikt werden. Als Rückwand genügt eine foldie aus Pappe 
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oder dickem Preßfpan; fie darf aber nidit gefchloffen fein, damit 
keine zufätzlidie Dämpfung hervorgerufen wird. Vielmehr foll 
fie durchbrochen fein oder wenigilens einige größere Löcher haben, 
damit die Druckichwankungen der eingeflhloffenen Luft fich un­
gehindert nadi außen hin ausgleidien können.
Für die Aufftellung gilt allgemein das bei der Vufftellung von 
Schallwänden Getagte. W ird der Gehäufe-Lautfpredier hoch an­
gebracht, io muß er etwas nach unten geneigt werden. Sehr 
günftig ift es, wenn man die Möglichkeit hat, ihn in Kopfhöhe an­
zubringen. Das Sdiallield kann fidi dann gut ausbilden und eine 
Neigung ift ciidit notwendig. Nie aber follte er tief flehen, da 
durdi die Einriditungsgegenftände eine beträchtliche Dämpfung 
hervorgerufen wird. Außerdem kann fidi das Sdiallfeld nur fchledit 
ausbilden, und phvfiologiich empfindet der Hörer einen von unten 
kommenden Schall flets als falfdi, auch dann, wenn der Laut­
ipredier mit einer Neigung nadi oben angebracht wird. Weiterhin 
darf ein Gehäufe-Lautfprecher nie mit der Rückfeite fladi und 
feft an eine Wand geftellt werden. Dadurdi madit man die Druck- 
ausgleidislödier in der Rückwand dluforifdi, die Membran wird 
für die tiefen Frequenzen in ihrer Bewegung gehemmt und dieie 
werden dann fdilediter abgeftralilt. H. Rohde VDE.

Kapazitive Höchitwerte für den Berührungslchutz 
bei der Entftörung elektrifcher Malchinen und Geräte

In unterem Auffatz ,.Entflörungspilidit iür elektrifdie Mafdiinen 
und Geräte“ in Heft 11 der FUNKSCHAU 1940 (Seite 164/165) 
und Heft 2/1941, Seile 21, haben wir bereits auf die befondere 
Widitigkeit des Berührungsfdiutzes hingewiefen. Wir haben 
ichon damals, obwohl dies im Entwurf zu VDE 0875 nicht befon- 
ders wiederholt war, die höchft zuläffigen Ströme auf (.rund der 
früheren Vorfchrift 0874/1936 angegeben, deren große Wichtigkeit 
nunmehr in der neuen VDE-Änderung zu 0875 vom 15.7.1941 
ausdrücklich betoni wird.

Die neueste Änderung hat folgenden Wortlaut: Der Vusfchuß 
für Rundfunkftörungen hat bekhloffen, an VDE 0875/XII. 40 „Re­
geln für die Hodifrequenzentftörung von elektrifdien Mafdiinen 
und Geräten für Nennleiftungen bis 500 W“ folgende Änderung 
vorzunehmen:
Das Sterndien * an „unfyminetrifdi pF“ in Tafel I, Spalte 4, wird 
entfernt und hinter dem Wort „Mindeftwerte“ in dei' Überfchrift 
der Tafel I angebracht. Die I ußnote * zu Tafel I erhält folgenden 
neuen Wortlaut: Kapazitätshöchftwerle mit Rücklicht auf den Be- 
rührungsfdiutz find im §7 von VDE 0874/1936 ieftgelegt. Die 
Änderung wurde im Juni 1940 durch den Vorfitzenden des VDE 
genehmigt und tritt am 15. Juli 1941 in Kraft.
Diefe Änderung gibt uns Veranlagung, im folgenden kurz die 
Gründe und die Art der riditigen Bemeffung der fogenannteu Be- 
rührungsfchutz-Kondenfaioren für eine gefahrlofe und fachgemäße 
Entftörung einmal darzulegen.
Der „Berührcingsldiutz-Kondenfator“ ift dazu beftimmt, die un- 
fymmetrifche Störfpannung, d. h. die zwilchen den Phafen und dem 
Gehäufe bzw. Erde auftrehude Störenergie kurzzufdiließen. in 
ungeerdeten W edifeiitromHörern fließt daher, da es fidi 
um Wechfelfpaimungen handelt, über diefen Kondenfator ein von 
der Kondenfatorgröße abhängiger Strom, der fidi bei Berührung 
des Gehäuies über das Bedienungsperfonal zur Erde fchließt und. 
daher nur einen beftimmten Wert annehmen darf, uni gefahrlos 
zu bleiben. Diefer W ert ift auf Grund von Erfahrungen vom VDE 
bei fabrikationsmäßiger Vorentftörung auf 0,4 tu A 
und bei nachträglicher Entftörung auf 0,8 mA be­
grenzt worden. Wir verflehen nein auch den Nameti „Berüh- 
rungsfdiutz“, da dieier Entftörungskondeniator eben den Gehäufe- 
ftrom in den iür einen normalen menflhlidien Körper unfehäd- 
lidien Grenzen halten loli- /
Ebenio werden Wechielftromgeräte behandelt, die normaler­
weife an fogenannten Schutzkontakt- (Schuko-) Steckdoieu geerdet, 
aber orts veränderlich find (d.h. mit allen Zuleitungen vom 
Stromkreis getrennt werden können). Denn im rauhen Betrieb 
kann es — zumal bei fdiadhaften Stedcdoien — Vorkommen, daß 
der Stecker veriehentlidi in eine Steckdoie ohne Schutzkontakte 
eingeiührt wird, io daß das Gerät dann überhaupt nicht mehr 
geerdet ift.
Iür geerdete, ortsfefte (d. h. ftändig mit dem Netz ver­
bundene Wechielftrom geräte wäre an fich dieie Vorfidits- 
maßregel überilüifig, wenn nicht doch jederzeit die Geiahr be- 
ftände, daß clie betriebsmäßige Erdung irgendwann und irgendwo 
einmal unterbrochen wird, wie das z. B. bei Reparaturen an der 
als Erdung benutzten Wafferleitung in einem ganz anderen Stock­
werk der Fall iein kann, ohne daß fidi vielleicht der Betriebs­
inhaber oder der reparierende Handwerker überhaupt dieier Un- 
terbrcdiuug bew ußt ift. Aus dieiem Grunde ift vorforglidi be- 
ftimmt worden, daß auch in geerdeten Wedifelftromanlageii zwi­
fdien Phafen und Gehäufe ein Berührungsfdiutz liegen muß, der 
in diefem Falle einen Strom von hödiftens 3,5 mA durchläßt (d. i. 
die äußerfte Grenze des gerade noch ungefährlichen Stromes). 
Ein gleich großer Strom darf natürlich auch fließen, wenn bei dem 

eben erwähnten ortsveränderlichen Wedifelftromflörer der Stör- 
fdiutz nicht am Gerät felbft, fondern an jeder Sdiuko-Steckdofe 
angebracht ift. alfo unter allen Umftänden zw ifdien Gehäufe und 
Netz liegt. Am einfadiften liegen die Verhältnifle in Netzen, in 
denen eine Phafe geerdet ift: hier kann bei geerdeten Störern der 

■ Berührungsfdiutz wegfallen, wenn das Elektrizitätswerk (auf kn- 
trag!) geftattet hat, die Gehäufe der Mafdiinen und Geräte ftän­
dig zu „nullen“, d. h, fie leitend mit dem geerdeten Netzpol (Null­
leiter) zu verbinden.
Wir geben in der folgenden Tabelle die Hödiftwerte der für die 
gebräuchlichen Spannungen von .110 und 220 Volt zuläffigen Be- 
rühimigsfchutz-Kondeiifatorefi:

Berührungs- 
fchutzkondenfator

bei 110 V 
PF

bei 220 V 
nF

für 0,4 mA 0,011 0,0055
für 0,8 mA 0,022 0,011
für 3,5 mA o.l 0,05.

Hier ift aber noch zu beachten, daß in manchen Schaltungen (wie 
z. B. in Bild 1 auf Seite 164 unteres eingangs erwähnten Auffatzes) 
zwei Berührungslchutz-Kondenfatoren parallel gefchaltet find, fo 
daß ihre Kapazitäten fich addieren und eine Gefamtkapaziiät er­
geben, die u. U. das Doppelte des noch gefahrlofen Stromes durdi- 
läßt. Daher ifi auf jeden Fall zu empfehlen, daß bei ungeerdeten 
Wechfelftromftörern immer nur ein Berührungsichutz-Kondenfator 
von 0,0055 pF benutzt wird.
Alle diefe Werte gelten, wie getagt, nur für die unfymmetrifche 
Betchaltung von Uechfelftrom- und natürlich auch Drehftrom- 
Störern. Bei G I e i ch fl r o m , wobei der Kondenfator ja dem 
Stromdurdigang einen unendlichen Widerftand entgegenfetzt, ift 
an fich keine Größe für den die Störfpannung zwifchen Phafe und 
Gehäuie kurzfdiließenden Kondenfator vorgeichrieben, jedodi 
geht man in der Praxis hier nicht über eine Größe von 0,1 pF 
hinaus. Übrigens kann es vorkommen, daß ein bisher mit Gleidi­
ftrom betriebener Motor aui kV echielftrom umgefchaltet wird, ohne 
daß auch hinfiditlidi des Störfdiutzes die nötigen Folgerungen ge­
zogen werden; dann find die iür Gleichftrom bisher zuläffigen 
größeren Kondeniatoren natürlidi zu hoch und laflen einen ge­
fährlichen Strom durdi. Es ift daher fehr wichtig, daß der ver- 
verantwortliche Entftörungsfachmann flets von allen Inftallations- 
umänderungen u. dgl. vom Betriebsleiter unterrichtet wird.

I lans-Günter Engel.

Verzerrungen bei geändertem Lautiprecheranfchluß
Nachftehend fei auf zwei nicht ganz alltägliche Fehlerquellen hingewiefen, die 
zuweilen die Veranlagung für ein langes, erfolglofes Suchen fein können.
Bei einem Saba-Gerät, das zum bequemeren Ausbau des Gerätes aus dem 
Gehäuie mit einem Stecker am Lautfpredierkabcl verfehen ift, trat folgender 
f all ein: Nach Behebung des beanftandeten Fehlers wurde das Gerät über ein 
Verlängerungskabel (etwa 2 m) mit dem Lautfpredier verbunden und ange- 
fthloflen. Dabei verzerrte das Gerät; es hatte jedoch die volle Leiftung. Alan 
vermutete alle üblichen Fehler, jedoch wurde fdiließlidi feftgeftellt, daß das 
proviforifdi eingefügte lange Verbindungskabel des Lautfprediers an den Ver­
zerrungen fchuld warx). Schloß mau den Apparat direkt an, war der Fehler 
nicht mehr zu bemerken.
Ein Blaupunkt-Empfänger heulte bei größerer Lautftärke. Es wurde natürlich 
akuftifche Rückkopplung vermutet. Nadidem die Röhren ausgewedifelt waren, 
wurden alle Bauteile nacheinander feftgehalten, aber es zeigte fleh kein Er­
folg. Erft nach längerem Sudien entdeckte man den Fehler in den Elektrolyt­
kondenfatoren von je 8 pF; fie waren fchledit geworden. Nach ihrer Erneuerung 
war der Fehler behoben. Alfred Straub.

D Das lange Kabel verurf achte wilde Kopplungen und brachte den NF-Teil 
dicht an die Schwinggrenze, daher die Verzerrungen.
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Rundfunkiendungen auf der Tonfolie
Jeder Freund der Sthallplaitenfelbiiaufnahme hat den verftänd- 
lidien Wunfch, neben guten eigenen Mikrophonaufnahmen audi 
einwandfreie Sdiallaufzcidinungen von Bundiunkdarbietungen 
herzuftellen. Je nadi der tedinildien Vollkommenheit der Anlage 
des Einzelnen geldlieht dies auf verfchiedene Weife. Die einfadifte 
Art, die wohl jeder Sdiallplattenamatcur fdion irgendeinmal ver- 
fudit hat, ift die, die Auldilüfle für den zweiten Lautipredier an 
einem vorhandenen Rundfunkgerät direkt zum Schneiden zu be­
nutzen. Befitzt das verwendete Rundfunkgerät eine kräftige End­
röhre (AL 4, AD 1 oder dgl.), fo kann man unter Zwilchenfchal- 
tung eines geeigneten Anpailungsübertragers fchon ganz brauch­
bare Aufnahmen erzielen. Hödilte Anfprüdie können jedoch mit 
diefer Anordnung nicht befriedigt werden, weil der Erequenzgang 
der Rundfunkempfänger infolge Anheben der Tiefen und Ver- 
nachläiligung der Höhen fich ungünftig auf den Frequenzumfang 
der Schailpfatte auswirkt. Deshalb lallen Aufnahmen, die auf diefe 
Weife hergeftellt werden, zumeift audi alle Brillanz vermiflen. 

.Der fortgelchrittene Sdiallplattenamateur benutzt daher einen be 
hinderen SdineideverliärKer, dellen Frequenzgang veränderlich 
iit und je nach den Lriordernüleu eingeftelll werden kann (liehe 
z. B. MfV 5/3 mit Gegentakt-Endfiule in Heft 22 der FuNK­
SCHAU 1939). Ilm mit einem Sdineideverftärker Rundiunkdarbie- 
tungen aulnehmen zu können, benötigt man natürlich noch einen 
Empfangsvorfatz. Welche Möglichkeiten hierzu gegeben lind, foll 
im folgenden gezeigt werden.
Zimädift foll noch einmal die Verwendung eines vorhandenen 
Rundfunkgerätes erörtert werden, jetzt aber als V orfatz zu einem 
behinderen Sduieideverfiärker. Hat man die Möglichkeit, an den 
Empfangsgleidiriditer (Audion oder Zweipolrölire) des Gerätes 
heranzukommen, io kann man hinter dielet Stufe einen ent- 
fprechenden Abzweig mittels abgefchirmter Litze anbringen, der 
an den Eingang des Schneideverftärkers führt. Wo diefe Art des
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Anfdilufles au das Empfangsgerät nicht oder nur fchwer mög­
lich ift (e. B. bei Induftriegerätcn), da gibt es noch einen anderen 
Weg; der fdion einmal erwähnte Vnfchluß für den zweiten Laut- 
fpredier hilft hier weiter. Man darf jedoch nicht ohne weiteres die­
fen Empfängerausgang mit dem Eingang des Sdineideverftärkers 
verbinden, da die vom Empfänger abgegebene Tonfrequenzipan- 
nung viel zu hoch liegt und den Schneideveritärker überfteuem 
würde. Außerdem liegt an dem Ausgang auch bei faft allen Ge­
räten die volle Anodenfpannung, die keinesfalls an das Gitter der 
Verftärkereingangsftufc kommen darf. Hier leidet ein zwifchen- 
gefchalteter Lautipredier-Anpaffungsübertrager (z. B. für den per- 
manentdAnamifchen Gemeinichaftslautfpredier) gute Dienfte. Die 
Primärwicklung wird an die Endftufe des Empfängers angepaßt 
und die niederohmige Sekundärwicklung liefert eine Spannung, 
die etwa in der Größenordnung der von einem guten Ton­
abnehmer gelieferten Spannung liegt und fomit den Sdineidever- 
ftärker gut auszufteuern geftattet. Der Frequenzgang des Emp­
fängers, dei oben als zum Schneiden zu ungünftig bezeichnet 
wurde, bleibt bei diefer Anordnung natürlich erhalten. Er kann 
jedodi durch entfprediende Entzerrung (zweileitige Tonblende) 
im Schneideveritärker weitgehend ausgeglichen werden. Statt des 
Lauifpredierübertragers kann man auch einen Spannungsteiler 
benutzen, der gegen den Anodengleidiftrom abzublocken ift und 
z. B. nadi Bild 1 gefdialtet werden kann. Verfaffer hat mit den 
beiden angegebenen Anordnungen fchon fehr gute Aufnahmen 
angefertigt, die bedeutend heiler waren, als foldie. die direkt mit 
dem Rundfunkgerät gefdinitten wurden.

Einen anderen Empfangsvorfatz, der vor allem in der Nähe eines 
Senders von Bedeutung ift, ftellt der alte ehrwürdige Detek­
tor dar. Wer die Möglichkeit hat, mit dem Detektor zu empfan­
gen, der follte uuf alle Fälle einmal Verfudie in diefer Riditung 
anftellen. Er wird erftaunt fein, welchen Frequenzumfang die auf 
diefe Weife gefchnittenen Platten aufweifen. V or allem die Höhen; 
die ja in erfter Linie beftimmend für den „Glanz“ einer iVufnahme 
find und die gerade bei der Selbftauhiahuie leidit „unter den Tifch 
lallen“, werden hinter einem Detektor befonders gut aufgezeichnet 
(einwandfreier Breitbandverftärker ift natürlich Vorausfetzung). 
Wohnt man in großer Nähe eines Senders, fo läßt fich unter Um-

ftänden auch ein Sirutor als Detektor verwenden, der den großen 
Vorteil hat, daß er nicht immer wieder neu eingeftellt werden 
muß. Der Anfchluß des Detektorgerätes un den Verftärker kann 
direkt, ohne Zwifchenfchaltung eines Übertragers, erfolgen.
Wer an feinem Wohnort keine zum Detektorempfang ausreichende 
Feldftärke hat, muß fich fdion eines etwas umfangreicheren Emp- 
fangsvorfatzes bedienen. Wie foll diefer Vorfatz nun ausfehen? 
Soli man eine Hodifrequenzftufe vor einen Empfangsgleidiriditer 
fchalten oder genügt auch fdion ein einfaches rückgekoppeltes 
Audion? Da man im Intereffe einer ftörungsfreien Aufnahme ja 
dodi faft ausfchließlidi den Orts- oder Bezirksfender empfängt, 
genügt nadi den Erfahrungen des Verfaflers eine Audionftufe mit 
Dreipolröhre vollkommen. Zu der beträchtlichen Einfparung an 
Schaltelementen und einer Röhre in dieiem Falle kommt als wei­
terer Vorteil der, daß bc-im Einkreifer keinerlei Einengung des 
empfangenen Frequenzbandes ftattfindet, während eine vor- 
gelchaltete Hodifrequenzftufe die Refonanzkurve des Empfängers 
nur zulpitzen würde, wodurch eine Befchneidung des Tonfrequenz­
bandes eintrelen würde.
Verfafler verwendet fdion feit längerer Zeit die in Bild 2 ange- 
gegebene Audionfchaltung, die mit alten Teilen aus der Baltel- 
kifie aufgebaut wurde. Es laflen fich hierzu fehr gut VE-Teile 
benutzen. Ungewöhnlich an der Sdialtung ift die Zweipolröhre 
(AB 1 oder AB 2) zwifchen Gitter und Kathode der REN 904 (oder 
AC 2), ebenfo die Größen der Widerftände im Anoden- und Git­
terkreis. Es handelt fidi um eine weniger bekannte Sdialtung, die 
den Zweck hat, die fonft bei der Audionfchaltung auftretenden 
ftarken nichtlinearen Verzerrungen, vor allem cler tiefen Frequen­
zen, zu vermeiden. Diefe Verzerrungen find auf den üblichen 
hohen Gitterwiderftand zwifdien Gitter und Kathode zurückzu­
führen und werden um fo größer, je ftärker die Ausfteuerung des 
empfangenen Senders ift. Da nufere Sender im Intereffe eines 
guten Wirkungsgrades ftändig mit einem hohen Ausfteuerungs- 
grad arbeiten, find alfo auch ftändig Verzerrungen zu erwarten. 
Die Darftellung in Bild 3 zeigt, wie der Klirrgrad (als Maß für 
die nichtlinearen Verzerrungen) eines Audions in Abhängigkeit 
von der Frequenz verläuft und zwar einmal mit und das andere 
Mal ohne Ziveipolröhre. Man erkennt aus der Darftellung, daß 
durdi die Zufchaltung der Zweipolröhre die Verzerrungen, vor 
allem der Bälle, ganz bedeutend abnehmen (die Werte gelten für 
einen Modulationsgrad des Senders von 70 °/o). Es fei aber aus­
drücklich darauf hingew iefen, daß die Werte der Gitter- und Ano- 
denwiderftände auf keinen Fall überfchritten werden dürfen, wenn 
die Zweipolröhre voll zur Wirkung kommen foll. Der Gitterwider- • 
ftand kann fogar nodi kleiner gehalten werden (bis zu 50 kQ herab). 
Die Stromverforgung des Empfangsvorfatzes erfolgt aus dem 
Sdineideverftärker. Ein Mehrfachgummikabel mit entfprechenden 
Steckern dient zur Verbindung zwifchen Verftärker und Audion. 
Die Tonfrequepz wird über eine befondere gefchirmte Leitung an 
den Eingang des Verftärkers gebradit.
Mit einem foldien Empfangsvorfatz, der ohne befondere Koften 
und Schwierigkeiten aufzubauen ift, laflen fidi in Verbindung mit 
einem guten Sdineideverftärker ganz hervorragende Aufnahmen 
von Rundfunkdarbietungcn erzielen, die fidi durch außerordent­
lich hohe Frequenztreue und geringfte nichtlineare Verzerrungen 
auszeidme n. Dipl. lug. Heinz Müller.
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Nadelgeräuichfilter
beionders für Kriltalltonabnehmer

Bei der Wiedergabe von Sdiallplatten entfteht nidit nur der auf 
der Schallplatte aufgezeidinete Ton, fondern leider auch ein 
Nebengeräuich. das oftmals als fehr ftörend empfunden werden 
kann: das Nadelgeräufdi. Wenn man gegen diefe Störung etwas 
unternehmen will, muß man zunädift ihren Charakter unteriuchen 
und verfudien feftzuftellen, woher iie rührt. Derartige Unter- 
fudiungen find idion wiederholt angeftellt worden. Als Ergebnis 
kann folgendes angefehen werden:
Das Geräufdi wird durch die durch das Sdiallplättenmaterial be­
dingten Unebenheiten hervorgerufen. Es ift alio ein Schleifgeräufch. 
Das Plattenmaterial hat keine homogene, fondern eine körnige 
Struktur. Wenn nun die Nadel in der Rille entlangläuft, fpringt 
fie gewiflermaßen von einem Körndien zum anderen. Sie wird — 
ganz grob ausgedrückt — „über ein Kopffleinpflafter gefchleift“. 
Dadurch wird, genau wie durch die Amplituden der Schallrillen, 
eine Auslenkung hervorgerufen, fo daß in der Sprechfpule eine 
elekcrifdie Spannung erzeugt wird. Diefe hat eine Frequenz, die 
der Zahl der Auslenkungen proportional ift.
Staub und Schmutzteilchen, die fich am Boden und an den Seiten­
flächen der Rillen feftgefetzt habeh, find der zweite“ Grund. Ein 
Teil diefes Schmutzes wird durch die bei jedem Spielen etwas 
abgenutzte Platte, alfo vom Plattenmaterial felbft geliefert; zum 
Teil find es auch die feinen Schleiffpäne, die vom Nadelabfchliff 
in der Rille liegenbleiben. Aus dieier Betrachtung lallen fich fchon 
verfihiedene Schlüffe ziehen:
Das Nadelgeräufch wird bei abgefpielten Platten viel größer fein 
als bei neuen, denn bei den älteren find die Flanken der Tonrille 
iowie der Rillengrund erheblich befchädigt und rauh geworden. 
Aber auch bei Platten verfdiiedener Herkunft wird das Nadel­
geräufch verfchieden groß fein, je nachdem, wie gut das Roh­
material verarbeitet worden ift. Verfdiiedene Firmen hatten dem 
Plattenmaterial Papier zugefetzt. Daß dadurch ein befonders 
großes Nadelgeräufch erzielt wird, dürfte nach dem Getagten wohl 
auf der Hand liegen.
An dem Material kann der Kunde allerdings nichts ändern, jedoch 
iauber halten kann er feine Platten. Werden die Platten vor dem 
Spielen mit einem Samtlapfien oder einer leinen aber harten Bürfte 
gefäubert, ift fchon der erfte Sdiritt zur Verminderung des Nadel- 
geräufches getan. /Außerdem halten die Platten dadurch länger, 
denn es ift leicht einzufehen, daß Staub und Schmutz in den Rillen 
wie Schmirgel wirken müffen. Weiterhin ift es wichtig, daß die 
Nadeln nadi Abfpielen einer Platte gewedifelt werden. M enn eine 
Nadel eine Platte von 25 cm Durdimefler abgefpieit hat, hat fie 
einen Weg von rund 200 m zurückgelegt und ift fo abgefdhliffen 
worden, daß fie unter dem Mikrofkop wie ein fcharfer Stichel aus- 
fieht. der fehr fdiarfc Schneidekanten hat. Spielt man mit einer 
folchen Nadel noch eine Platte ab, fo wird diefe natürlich erheb­
lich abgenutzt.
Die oben gegebenen Anweifungen find rein mechanifche Hilfen, 
die man nicht vernadiläfligen follte, da fie zur Verminderung des 
Nadelgeräuiches beitragen. Weit beflere Relultate find in dieier

Bild 3. Bandpaß als Nadelgeräufdi- T ~2
filter für Kriftall - Tonabnehmer.  ----- ,—|j »—1[—-.1000.- —o

■ Li = 11,2 H, y = 5,6 Hy, C, = r- * J
3220 pF, 2 C, = 6410 pF, L2 = 4 Hy Q g gZy
mit einer Eigenkapazität von zirka f y
10 000 pF, L3 — 9 H, C2 = 12 500 pF, Cg -p- -r- C3

C3 = 44 pF. 1—J
o---------- --------- I-------------------- - '

Beziehung auf elektrifchem Wege möglidi Um zu wiffen, wie 
dabei vorzugehen ift, muß die Frequenz des Geräufches 
bekannt fein.
Aus den vorftehenden Andeutungen über die Urfache geht fdion 
hervor, daß es fich nidit um eine feile Frequenz handeln kann. 
Nähere Unterfudiungen mit dem Frequenzfpektrometer zeigen, 
daß das Nadelgeräufch ein ganzes Frequenzband erheb­
licher Breite umfaßt und daß der Hauptanteil im 
Bereich zwifdien 5000 und 8000 Hz liegt. Darunter ift 
ebenfalls noch ein erheblicher Anteil feftftellbar. Diefer wird aber 
als weniger ftörend empfunden, weil die Amplituden der Ton­
frequenzen, die gefchnitten w erden, die Amplituden des Geräufches 
fdion fo ftark überfteigen, daß letzteres nicht mehr wahrgenommen 
wird. Bei über 8 000 Hz hingegen find die Spannungen des Nadel- 
geräufches fdion fo klein geworden, daß fie, wenn fie allein vor­
handen wären, nicht mehr als beionders ftörend empfunden werden 
würden.
Durch diefe Feftftellung ift es möglich, einen Weg anzugeben, um 
das Störgeräufch zu dämpfen. Es ift zu diefem Zweck notwendig, 
ein Filter zu bauen, das eine fcharf ausgeprägte obere Grenz­
frequenz hat. Diefe muß bei etwa 5 000 Hz liegen. Alles, was über
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Bild 1. Tiefpaß als Nadel- 
geräufchfilter. L = 1,4 H, 

y= 0,7 H, C = 1500 pF.
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Bild 2. Tiefpaß als Nadel geräufch- 
filter für Kriftall-Tonabnehmer.
Li = 2,2H, Li

L2= 0,5 H.
C = 2500 pF.

diefer Frequenz liegt, muß abgefchnitten werden; damit allerdings 
auch die 1 onfrequenzen. Durch ein folches Filter — es müßte in 
diefem Falle ein Tiefpaß fein — wird alfo der Frequenzumfang 
der Wiedergabeeinrichtung bei etwa 5000 Hz begrenzt. Man kann 
diefes fdion in Kauf nehmen, da oberhalb der genannten Grenze 
aut den Platten fowiefo kaum noch etwas enthalten ift. Befonders 
mufikalifdie Menfchen werden aber trotzdem das Fehlen bemer­
ken, weil ein großer Teil der Formanten in diefem Bereich liegt 
oder beginnt. Die Anwendung eines Nadelgeräufdifilters will alfo 
gut überlegt fein.
Der Nachteil, daß oberhalb der Grenzfrequenz des Filters das 
ganze Band abgefchnitten wird, kann durch Anwendung eines 
Bandpaßes behoben werden. Dieier ichneidet aus dem ganzen 
Frequenzband einen fcharf begrenzten Teil heraus. Dee Bandpaß 
kann regelbar gebaut werden, lo daß die Grenzen des heraus- 
gefchnittenen Teiles nach Bedarf verfdioben werden können.
Welche Forderungen muß ein Nadelgeräuichfilter 
in elektrifdier Hinfidit erfüllen ? — Zunädift muß die 
Grenzfrequenz fcharf ausgeprägt fein. Der Energie* erbraudi muß 
fo klein wie möglidi bleiben, damit von der vom Tonarm gelie­
ferten Spannung im Filter nicht zuviel vernichtet wird. Da er 
parallel zum Tonarm liegt, darf er dielen möglidift nicht dämpfen, 
d. h. er muß, auch bei den tiefen Frequenzen, an den Tonarm an­
gepaßt fein. Aus diefen Forderungen ergibt (ich die Schaltung. 
Es kommen nur Filter mit T-Schaltung in Frage, da deren Ein­
gänge nicht mit einem Parallel-Schaltelement beginnen. (Berech­
nung derartiger Filter fiehe FUNKSCHAU 1941, Heft 6, Artikel 
„Lautfpredierkombinationen“.) Da die Tonarme, die fich auf dem 
Markt befinden, verfchieden große Innenwiderftände haben, kann 
nicht eine für alle Arme gültige Schaltung angegeben werden. Bei 
magnetifdien Dofen z. B. müßte das Filter eingangsfeitig einen 
Wellenwiderftand von etwa 104 Q haben, bei Kriftalldofen von 
etwa 5 • 105 Q. Daraus ergeben fich für die Schaltelemente verfdiie- 
den große Werte und für die Schaltung felbft andere Bedingungen. 
Bild 1 zeigt die Schaltung für einen Tiefpaß mit einer fcharf aus­
geprägten Grenzfrequenz, der oberhalb der Grenzfrequenz das 
ganze Band abfehneidet. Er ift nur für magnetifdie Tonarme an­
wendbar. In Bild 2 ift ein Paß mit der gleichen Charakteriftik, 
jedoch für Kriftalhonarme, wiedergegeben. Bild 3 zeigt einen Band­
paß für einen Kriftalltonabnehmer, der aus dem abgegebenen 
Frequenzband ein fdiarf begrenztes fchmales Band herausfefmeidet. 
Bei allen Filtern ift die genaue Einhaltung der Größen der Schalt­
elemente notwendig, da von diefen das Refultat weiteftgehend ab­
hängt. Alle Filter bringen eine Verringerung der Lautftärke mil 
fich. Verlufte laflen fich trotz Anwendung verhiftarmer Teile nicht 
vermeiden. Mit diefem Nachteil muß man fich hei der Benutzung 
von Nadelfiltern fchon vertraut machen. Er ift audi nicht befonders 
fdiwerwiegend, denn die modernen Abtaftdofen und ganz beion­
ders die Kriftalldofen liefern fo hohe Spannungen, daß diefe 
fowiefo nicht ausgenutzt werden können. Zudem ift die Steuer­
fpannung, die die Rundfunkgeräte um Sdinlldofenanfdiluß benöti­
gen. nur gering. Diefer Nachteil ift alfo fdion in Kauf zu nehmen. 
Beim Bau foldier Filter ift natürlich darauf zu achten, daß fich alle 
Schaltelemente in einem Metallkaften befinden, der zu erden ift 
damit kein Gittergeräufdi auftreten kamt. H. Rohde VDE

Beteiligung von TonabnehmeritSrungen
Bel elngefchaltetem Laufwerk und ganz aufgedrehtem Lautftärkeregler eines 
Plattenfpielers hört man oft ein dumpfes Brauten im Lautfprecher oder einen 
mehr oder weniger ftarken Brummton. Führt man nun noch den Tonarm von 
außen nach der Plattentellermitte zu, fo können die Störungen fogar noch 'zu­
nehmen. Schaltet man das Laufwerk ab, to ift plötzlich wieder alles ftill.
Diefe Störungen kommen von dem Streufeld der Feldtpulen des Laufwerkes 
her und wirken auf das Syftem des Tonabnehmers durdi ihre Kraftlinien. Je 
nach dem, wie das Laufwerk eingebaut ift, können diefe Störungen größer 
oder kleiner fein. Es kann aber auch der Netztransformator eines Baftelgerates 
irgendwie ungefchickt in der Nähe fitzen, fo daß fein Streufeld auf das Syftem 
wirkt und ebenfalls ftört Die Einwirkungen können an fidi fehr gering fein, 
jedodi durch die nachfolgende Verftärkung kann fidi dies Übel bemerkbar madien. 
Störungen diefer Art find nun durdi keinerlei Kondenfatoren oder Droffeln 
zu beieitigen, fondern man muß hier folgenden Weg einfdilagen: Man fchaltet 
in die Tonabnehmerleitung eine kleine Kopfhörerfpule ein und fetzt fie eben­
falls diefen Störungen aus. Durch entfp rechendes Anfdialten kann man er­
reichen, daß die in der Syftemfpule des Tonabnehmers und in der Kopfhörer­
fpule induzierten Ströme fidi gegenfeitig aufheben, denn es leuchtet ein, daß 
der in zwei Spulen von gleicher Größe hervorgerufene Induktionsftrom gleich 
Null fein muß, wenn die Spulen fidi in ihrem Windungsfinn entgegen wirken. 
Praktifdi heißt das: man baut in das Tonabnehmergehäufe noch eine kleine 
Spule ein und fchaltet fie mit der eigentlichen Tonabnehmerfpule hinterein­
ander, fo daß ihre Wicklungen entgegengefetzt verlaufen. Durch Verdrehen 
der zufätzlichen Spule kann man dies und ihre befte Lage ausprobieren. 
Stimmen beide Spulen in ihrem Induktionswert überein, fo laflen fich die
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Störungen voliftändig befeitigen. Das wird aber meift nicht der Fall fein, da 
die Tonabnehmcrfpule durdi das Syftem und den Anker viel empfindlicher ift, 
als die zweite, hinzugefügte. Man verficht diefe nun mit entfprechend mehr 
Windungen oder gibt ihr einen kleinen Weichcifenkern, io daß ein annähernd 
gleicher Induktionswert erreicht wird. Auf die Frequenzkurve des Tonabneh­
mers hat eine foldie Spule keinen allzu großen naditeiligen Einfluß; man 
muß durdi Ausprobieren mehrerer Spulen eben die befte Löiung finden. Jeden­
falls wurden auf diefe Art Induktionsftörungen fdion wirkfam beieitigt; das 
Prinzip wurde audi bei einem TO 1001 mit Erfolg angewandt. Bernhard Heuß.

Selbltgebauter Geidiwindigkeitsmelier für Sdiallplatten
Nicht jeder Sdiallplattenbaftler hiit das Glück, Wechielftrom zu haben, um an 
Hand einer ftrobofkopifihen Scheibe die Gcfdiwindigkeit zu kontrollieren und 
leine Folien mit genau 78 Umdrehungen zu fchneiden. Für iolche Fälle, wo fidi 
eine derartige Kontrolle nicht durchführen läßt, fei ein kleines Gerät befdirieben, 
das unabhängig von der Stromart die Gefchwindigkeit des Plattentellers anzeigt. 
Wie aus der Abbildung erfiditlich ift, befteht der Gefchwindigkeitsmeflcr aus 
einem Geftell und einem Waagebalken, der in dem Geftell durch ¡die Schrauben S 
leicht drehbar gelagert ift. In Ruheftellung zieht das Gewicht G den kürzeren 
Teil des Waagebalkens nach unten, während der längere Teil nach oben fteigt. 
Beginnt nun der Plattenteller fidi zu drehen, fo befchreibt das Gewicht IG einen 
Kreis um die PJattentelleradife und wird durch die daraus folgende Fliehkraft 
nach außen gezogen, in der Abbildung alfo nach rechts. Damit lenkt fidi aber 
der lange Arm des Waagebalkens, und feine Zunge Z 1 nähert fich der Zunge Z 2. 
Durch ein verfchiebbares Laufgewicht L kann man nun bei jeder beliebigen 
Drehzahl des Plattentellers erreichen, daß die Zungen Z 1 und Z 2 auf gleidier 
Höhe ftehen. Das Laufgewicht dient alfo zur Eidiung des Gerätes.
Die Eidiung felbft geht folgendermaßen vor fich: Man ftellt zunächft den Ge- 
fchwindigkeitsrcgler des Plattentellers auf 78 Umdrehungen je Minute ein und 
vergleicht mit dem Sekundenzeiger einer Uhr und durch Zählen der Umdre­
hungen, ob der Plattenteller tatfächlich 78 Umdrehungen in der Minute madit. 
Dann letzt man den Gefdiwindigkcitsineffer auf den Plattenteller und verfdüebt 
das Laufgewidit folange, bis die beiden Zungen auf gleicher Höhe ftehen. Man 
tippt mit dem Finger dabei ab und zu auf die Zunge Z 1, um den Waagebalken 
zum Schaukeln zu bringen und um kleine Hemmungen, die bei der Lagerung 
durch die Schrauben S hervorgerufen werden können, zu befeitigen. Stellt fich 
nun dabei die Zunge Z 1 immer auf die Höhe der Zunge Z 2 ein, fo ziehen wir 
die Stellfchraube des Laufgcwidites feft, und der Gefdiwindigkeitsmeffer ift auf 
78 Umdrehungen geeicht. Wir können nun das Gerät auf einen anderen Platten­
teller auf fetzen und durch Verfiel len des Gefdiwindigkeitsreglcrs erreichen, daß 
die beiden Zungen wieder auf gleidier Höhe ftehen; damit ift diefes Laufwerk 
auch auf 78 Umdrehungen eingeftellt. Man zeichnet fidi nun die Stelle, ¡an der 
das Laufgewicht bei 78 Umdr min. ftehen muß, mit einem Feilftridi und kann 
nun den Gefdiw Lndigkeitsmcfler auch auf eine andere Drehzahl eichen, z. B. 
33Vs Umdr/min.
Wichtig bei der Anfertigung ift die Lagerung des Waagebalkens durch die 
beiden Sdirauben S; je feiner diefe ausgeführt ift, um fo empfindlicher wird 
das Gerät gegen Drehzahlanderungcn und um fo genauer läßt fich das Lauf­
werk auf 78 Umdrehungen einftellen. Man muß zu diefem Zweck alfo Sdirauben

mit gu(gearbeiteten Spitzen verwenden und die Löcher in dem Vierkant V mit 
einem fpitzen Körner einfchlagen oder entiprediend bohren. Die Abmeflungen 
in der Abbildung find nicht, unbedingt kritifdi cinzuhalten, londern können 
nach Belieben gewählt werden; man kann durdi Verfchieben des Laufgcwidites 
ja immer eine Eidiung auf die gewünfehte Drehzahl herftellen.
Das Geftell ift aus 2 mm ftarkem Eifenbledi hergeftellt und cntlprechencl cler 
Abbildung abgewinkelt. Die Zunge Z 2 ift ein am Geftell feftgelöteter Drahtftift, 
der genau über der Plattentelleradife endigt. Dadurdi find die Zungen gut zu 
beobachten, wenn man von der Seite und nidit von oben auf das Gerät idiaut, 
da fie ja keinen Kreis belehreiben, wenn fie genau in der Plattentelleradife 
ftehen. Die Gewichte beftehen aus Eilen, und ihre angegebenen Abmeffungen 
find einigermaßen einzuhalten, ebenfo die Abmeffungen des Waagebalkens. 
Diefer wurde aus einem 2,5 bis 3 mm ftarken Drahtftift hergeftellt. Das Vier­
kant V dient zur Aufnahme des Drahiftiftes, der in das Vierkant hineingeftedet 
und verlötet ift; feine Abmeflungen find belanglos. Bernhard Heuß.

DER SPRACHE-MUSIK-SCHALTER
In neueren Geräten findet man häufig einen fog. 
Sprache-Mufik-Schalter. Seine Aufgabe ift es, die 
W iedergabe bei Spradlübertragung aufzuhellen und 
damit die SilbenverHandlichkeit zu erhöhen. Er muß 
alfo die Frequenzkurve des Empfängers oder Ver- 
ftärkers, die normal etwa geradlinig ift oder nadi 
den tiefen Frequenzen zu anfteigt, fo verändern, daß 
unterhalb einer gewißen, ziemlich niedrigen Ton­
frequenz die Verftärkung abfällt, und zwar foll die­
fer Abfall möglichft fteil erfolgen.
An fich wären in diefer Hinfidit die bekannten Hoch­
paßfilter am geeignetften, jedoch erfordern diefe 
einen verhältnismäßig hohen Aufwand; man be- 
filiränkt fidi daher praktifdi auf die fog. RC-Glleder. 
Eine einfache und fehr verbreitete Schaltung diefer 
Art zeigt Bild 1. Bekanntlidi bilden der Kopplungs­
block Ci, C» und der Gitterabgleitwiderftand R3 
einen frequenzabhängigen Spannungsteiler. Bei ge- 
idiloflenem Sdialter S ift allein der Kondenfator Ci 
wirkfam, der fo groß ift, daß fein M'echfelftrom- 
widerftand gegenüber dem von Ra auch bei den 
niedrigften Tonfrequenzen vernachläffigt werden 
kann; an Ra und damit am Gitter der folgenden 
Röhre liegt alfo praktifdi die volle von der Vor­
röhre gelieferte Wechfelfpannung. Wird S geöffnet, 
fo ift die Serienfchaltung von Ci und C3 wirkfam. 
Diefe Kapazität ift aber gegenüber der von Ci wefent- 
lidi geringer und kann deshalb nur bei ziemlich 
hohen Frequenzen unbeachtet bleiben. Bei tieferen 
Frequenzen entfteht über diefe Kapazität bereits ein 
merklicher Spannungsabfall, fo daß an der folgenp 
den Röhre nur eine entfprechend niedrigere Spaiir 
nung zur Verfügung fteht.
In Bild 2 ift der fidi dann ergebende Frcquenzver- 
lauf fdicmatifdi dargeftellt (Kurve I). Man erkennt, 
daß unterhalb der fog. Grenzfrequenz die Verftär­
kung ziemlidi fteil abfällt. Die Höhe diefer Grenz­
frequenz hängt in bekannter Weife von der wirk­
famen Kopplungskapazität und dem Gitterwiderftand 
ab; fie errechnet fich zu f — 1/RC (f in Hz, II in MS, 
C in pF).
Die Wirkfamkelt diefer und ähnlicher Anordnun­
gen ift in normalen Verflackern durdiaus befriedi­
gend. Anders wird dies jedodi, wenn der Verftärker
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Bild 1. Der einfachfte Sprachc-Mufik-Schalter. 

mit Gegenkopplung ausgerüftet ift. Bekanntlich be­
wirkt eine Gegenkopplung neben der Verminderung 
der nichtlinearen Verzerrungen auch eine Lineari fie- 
rung der Frequenzkurve. Das ift leidit einzuiehen, 
wenn man fich die Wirkungsweife der Gegenkopp­
lung klar madit: fteigt die Ausgangsfpannung aus 
irgendeinem Grunde (z. B. infolge höherer Verftär­
kung für irgendeinen Frequenzbereich), fo fteigt 
damit auch die gegengokoppelte Spannung, was einer 
Verftärkungsminderung gleidikommt, und umgekehrt

Bild 2. Die Frequenzkurven.

wird die Verftärkung bei kleinerer Ausgangsfpan­
nung automatifch größer. Wie fich dies auf den 
Spradie-Mufik-Schalter auswirkt, zeigt Kurve II in 
Bild 2: Der Verftärkungsabfall ift viel fladier ge­
worden. Das wird nidit anders, wenn man die Ka­
pazität von C3 noch weiter verkleinert, wie man

Bild 3. Der Sprache-Mufik-Schalter im 
Gegenkopplungsweg.

viclleidit im erften Augenblick annehmen könnte. 
Hier durdi wird nur erreicht, daß die Verftärkung 
fdion bei höheren Frequenzen abzufallen beginnt 
(Kurve. HI).
Es ift daher nötig, bet geöffnetem Schalter S (Stel­
lung: Sprache) gleichzeitig die Gegenkopplung außer 
Betrieb zu fetzen. Das gefchieht in einfacher Weife 

durdi einen Weiteren Schalter, der den Gcgeukopp- 
Lungsweg an einer Stelle unterbricht. Damit ift nodi 
ein weiterer Vorteil verbunden: Normalerweife ift 
bei Sprachfdialtung ftets auch ein Abfall der Ge- 
fanit lautftärke feftzuftellen. Durdi die Ausfdialtung 
der Gegenkopplung wird diefer Erfcheinung entgegen­
gewirkt. Bei der Fülle an Schaltungsmöglidikciteil 
für die Gegenkopplung foll hier darauf verziditet 
werden, auf die praktifche Durchführung näher ein­
zugehen, zumal diefe wohl kaum jemals mit befon- 
deren Schwierigkeiten verbunden fein wird.
Eine andere Möglidikcit für gegengokoppelte Ver- 
ftärker ift die, den Sprache-Mufik-Schalter in den 
Gegenkopplungsweg zu verlegen. Wie das gemeint 
ift, zeigen an zwei Beifpielen Bild 3 und 4. Es find 
dort unter Befihränkung auf das Wcfcntlldifte zwei 
gebräuchliche Gegenkopplungsfdial hingen gezeigt. 
Beide Male erfolgt die Gegenkopplung über die Wi­
derfl än de Ri und Ro. Bei Mufikfchaltung, wobei im 
Gegenfatz zu Bild 1 der Schalter S geöffnet ift, ift 
in normaler Weife die Summe von Ri und R? wirk­
iam. Wird der Schalter S gefdiloflen, fo fließen die 
höheren Tonfrequenzen über Ci nadi Erde ab; die

Bild 4. Eine weitere Sdialtung, bei der der Spradic- 
Mufik-Sdialter die. Gegenkopplung beeinflußt.

Gegenkopplung ift alfo für hohe Frequenzen weniger 
wirkfam als für tiefe.
Über die Schaltungsbemcflung ift folgendes zu lagen: 
Ri ift etwa ein- bis fünfmal fo groß wie R3; der 
Gefamtwiderftand ergibt fich aus den Grundfätzen, 
für normale Gegenkopplungsfchaltungen. Die Höhe 
der Grenzfrequenz wird annähernd durch Ri und 
Ci beftimmt.
Es ift felbftverftändlich noch eine ganze Reihe ande­
rer Sdialtungen möglich, die im Rahmen diefes Auf- 
fatzes nicht alle behandelt w'erden können. Es iollte 
hier vielmehr einmal betont werden, daß in gegen­
gekoppelten Verftärkern nicht ohne weiteres die 
üblichen Anordnungen für Sprache-Mufik-Schalter 
übernommen werden können, und es follten einige 
hierfür geeignete Schaltungen- kurz aufgezeigt werden.

Kurt Breuer.
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Allwellen-ECL 11
Einkreisempfänger für Wechielftrom mit der Verbundröhre
ECL 11, Wellenbereiche 19 — 51, 200 — 600 und 800 — 2000 m

D!e Tendenz der deutfdien Röhreninduftrie ging in den letzten 
Jahren dahin. Röhrenfyfieme, die fdialtungsmäßig eng zufammen- 
hängen, ähnlich wie bei der allgemein noch in Erinnerung befind­
lichen Löwe-Dreifadiröhre, in einem Glaskolben unterzubrin­
gen und dementfprediend auch die Llektrodenanfchlüffe in einem 
Sickel zufammenzufailen. Es gibt dafür veriihiedene Beifpiele: 
die Milchröhren, die als Achtpol- oder als Dreipol-Sedispol-Röhren 
bekannt geworden find, die Verbundröhre, die neben einem Fünf- 
polfyftem einen Zweipol-Empfangs-Gleichrichtcr enthält, und das 
neuefte Entwicklungsergebnis, die Dreipol-Vierpolröhre, weldie 
als Endröhre mit dazu gefpanntem Dreipolfyftem für die NF-V or- 
verftärkung zu betraditen ift. Gerade der letzterwähnte: Röhren* 
tyn erfcheint infofern eine gelungene Konftruktion darzuftellen, 
als er in Überlagerungsempfängern die Anwendung einer eigenen 
NF-Vorröhue überflüffig macht und dem Empfaügsglcidiriditer 
folgen kann. Daraus ergibt fidi für die Konftruktion der Superhets 
eine ftark vereinfachte Linie. Daneben erhält der Gerätebauer 
jedodi die Möglidikeit, allein mit dieier Röhre einen Empfänger 
zu beftücken, der als vollwertiger Einkreifer, beftehend 
aus Audion und Endftufe, angefehen werden kann.
Die Sdialtung.
Die praktifche V erwirklichung diefes Gedankens (vgl. den 
Deutfehen Kleinempfänger mit den Röhren VCL 11 und V Y 2) 
lohnt fidi durchaus, zumal der übrige kufwand an Einzelteilen 
fehr gering ift und die am Ende erzielbare Leiftung auch über- 
durdifdinittlidie Anfprüche zufriedenzuftellen vermag. Selbft auf 
Kurzwellen läßt fich in Verbindung mit einer verluftarmen Spuk' 
guter Empfang erreidien, wobei noch die Tatfache vorteilhaft ins 
Gewicht fällt, daß die Dreipolröhre im Audion auf Kurzwellen 
empfindlicher arbeitet, als eine I ünfpolröhre. Dem fteht der Nadi­
teil gegenüber, daß infolge der beiden Syftemen gemcin- 
famen Kathode das Auftreten einer inneren Rückkopplung 
nur allzu leidit begünftigl wird, was bei ungeeigneter Verdrahtung 
zu Pfeif- oder Knurrerfdndnungen führt, und daß bei Sdiall- 
piatten Übertragung keine fo hohe Ausfteuerung möglich ift, wie

Die Sdialtung des 
Allwellen-ECL 11.

Rechts: Vorderanficht des Gerätes.

Darüber Anficht von unten.

Wellenschalter:
1 2 3 4 5

KW • • • • •
MW • •
LW

bei Rundfunkempfang. Das Dreipolfyftem der V- bzw. E-CL 11 
kann bei Schallplattenübertragung eben nicht ohne weiteres nega­
tiv vorgefpannt werden! Eine wenig elegante Abhilfe böte aller­
dings der Einbau einer kleinen Gitterbatterie v on etwa 3 Volt, die 
riditig gepolt zwifdien Tonabnehmer und Kathode gefdialtet wer­
den müßte.
Ein Mittel, die Gefahr einer inneren Rückkopplung audi fdial- 
tungstedinifdi fdion auszufddießen. befteht in roehrftufigen Ge­
räten in der knwendung der fog. luilbautomatifchen Gittervor­
fpannung. Es werden für die Röhren keine einzelnen Kathoden- 
widerftände mehr vorgefehen, fondern der getarnte Anodenftrom 
über einen gemeiniamen Widerftand geleitet, der die notwendigen 
Gittervorfpannungen abgreifen läßt. Jede einzelne Spannung wird 
dann aber eigens geliebt. In einem Gerät für Wechielftrom, das 
nur die ECL 11 enthält, befteht dieie Schaltungsmöglidikeit nidit, 
denn der durdi den Gittervoripannwiderftand fließende Gefamt- 
ftrom bleibt immer derielbe, ob wir vom „Kathoden“-Wider­
ftand abgehen oder nicht
Mangels hoher Geiamtvcrfiärkung kann aui die knwendung einer 
Gegenkopplung verzichtet werden. Wer dennoch gerne Verfuche 
damit machen möchte, verwende einmal einen einfachen kleinen 
Einzeltrimmer von 40cm Kapazität und fchalte dielen von der 
Anode des Endiyftems unmittelbar aut deften Steuergitter. Je 
größer der Wert (angefangen von 5 cm), um fo größer die Gegen­
kopplung.
Der Aufbau.
Dem einfadien Schaltbild entfpricht auch ein einfadier Geftellauf- 
bau. Ein vierfeitig abgebogenes. Aluminium-Geftell trägt auf feiner 
Oberfläche Netztransforinator, Drehkondeniator, Röhrenfaflung,
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Anodendroilel und den gekapielten Spulenfatz. .41s Skala dient, 
auch im Hinblick auf eine fidiere Abftimmung auf Kurzwellen, ein 
fein überfetzter Doppelknopf mit kreisförmiger Zahlenfcheibe. die 
mittels eines fchmalen Blediflreifens am Geftell beteiligt iit. Die 
Unterteile des Geftells trägt die Verdrahtung, Rückkopplungs- 
Londenfator, Lautftärkeregler. Wellenfchalter, Siebkondenfatoren 
und Kleinteile, wie Rollkondenfatoren und Widerftände. Die 
Rückleifle zeigt die Buchten für den Antennen-, Erd-, Tonabnehmer­
und Lautfpredieranichhiß. Die Leitungsführung ift mit Ausnahme 
der Röhrenanfchlüfle der ECL 11, von denen audi einige forgfältig 
nbgefdiirmt werden müffen, nicht kritifch (fo die Gitter- und Ano­
denleitung des erften und zweiten Syftems).
Der Start.
Bevor man die Röhren in das fertiggeftellte Gerät cinfetzt, prüft 
man mit Hilfe eines Voltmeters oder eines kleinen Glühlämpchriv- 
die Heizfpannungen (4 V für die AZ 1, 6,3 V für die ECL 11; 
Bele.uchtungslämpdien werden übrigens an die Heizwicklung für 
6,3 V angefchloffen). Ohne irgend weitere Maßnahmen wird dann 
meift Empfang möglich fein, es fei denn, daß noch ein Fehler im 
Gerät oder Mängel in der Antennenanlage vorliegeu.
Aui Kurzwellen befleißige man fidi einer möglidift feinfühligen

Einfiellung des Abftimmkondenfators, denn deffen hohe Kapazität 
läßt die Sender der KW-Bänder in dich ter Folge erfdieinen. Die 
Rückkopplung muß auf Kurzwellen immer kurz vor dem Sdiwin- 
gungseinfatz betrieben werden, weil fonft: die Empfind!ichkeit für 
Kurzwellen-Empfang nicht ausreicht. Fr. Debold.

StüdclUte .AUwettea ECL 11*
1 Allwellciifpuleniafz 20—2000 m
1 Wellen ich alter 5X2 Kontakte
1 Stahlröhrenfaffung ovale Form
1 Topffaffung achtpolig
1 Netztransformator für AZ 1 und 

ECL 11 (6,3 V)
1 Lautftärkeregler 0,5 MQ m. Schalter
1 Anodendroilel 500 Q
2 polarifierte Eiekfrolyf kondenf ato­

ren 8 gF/450 V
1 Abftimmdrehkondenfator 550 pF

1 Rückkopplungskondcnfator 180 pF
1 Aluminiumgeftell 205X145X55 mm
1 Kleinbedierkondenfator 1 pF/500 V
5 Widerftände (0,5 Watt): 

0,05/0,15/0,2/0,2/1 MQ
2 Widerftände (1 Watt): 170, 500 Q
6 Rollkondenfatoren: 50/100/200/10000/

10 000 pF od. cm 500 V/10 000 cm 500 V
1 Niedervolt - Elektrolytkondenfator

50 pF/10 V
1 Feinftellfkala

Kleinmaterial: 6 Buchten für ifol. Befeftigung, 2 blanke Buchten, 1 m Netz­
litze mit Stecker, 1 Netztülle und 1 Schelle, 3 m Schaltdraht, 2 m Itolier- 
fihlaudi, 3 Knöpfe, Aluminiumblech für die Skalenbefeftigung, 20 Zylinder­
kopf fchrauben 15X3 mm, Lötöfen, 4 Zylinderkopffdirauben 20X3 mm, 1 Adilen- 
verlangerung mit Kupplung für den Wellenfchalter, V2 m abgefch. Schlauch. 
Röhren: ECL 11, AZ 1

Der DKE-Batterie als Miichpultverltärker mit Rundhmbteil
Die momentane Verknappung an Rundfunkeinzefteilen zwingt 
auch den Schallaufnahmeiachmann dazu, neue Wege zu gehen, 
wenn er Geh ein neues Gerät anfehafft. Heute gilt bei der Planung 
nicht nur die Frage nach dem Preis, fondern auch die, ob die in 
Frage kommenden feile überhaupt lieferbar find. Der rechte 
Konftrukteur fdiafft aber nun nicht etwa Nollöfungen, fondern 
gerade der Zwang zur w irtfdiaftlichften Planung läßt oft die über- 
rafchendften und eleganteflen Löfutigen entfpringen, die nicht ent- 
ftanden wären, wenn man hätte fo recht „aus dem Vollen“ wirt- 
fchaften können. Zu diefen Löfungen darf auch der Bau des nadi- 
ftehend befdiriebenen Mifdipultverftärkers zählen.
Der Verfaffer wurde vor die Aufgabe geftellt, einen Mifdipult- 
verftärker für zw ei Mikrophone, I onabnehmer und Rundfunk zu 
entwickeln, der eine Allltrom-Endftufe mit zwrei Röhren VL 4 oder 
CL4 auszufteuern geftattet. Außerdem follte ein kleiner Mithör- 
lautfprecher vorhanden fein, der bei der Aufnahme die läftige 
Verwendtmg von Kopfhörern überflüffig macht. Die ganze Ein­
richtung follte kleinftmöglichft aufgebaut fein und mußte aus Tei­
len beftehen. die auch heute lieferbar find.
Da für die Speifang der Mikrophone ohnehin Batterien nötig 
wären, entfdiloß man fich, den Mifdipultverftärker gleichfalls aus 
Batterien zu betreiben. Nachdem das Schaltbild einmal feftgelegt 
war, erfah mau rafch, daß diefes im Prinzip, wenn man den Milch­
teil wegdachte, dem DKE-Batteric cntfprach. Da diefer Verhältnis - 
mäßig preiswert ift und auch leidit zu befchaffen war, entfehloß 
fidi der Verfaffer. den Mifchteil noch in den DKE einzubauen.

Die Schaltung des DKE für 
Batteriebetrieb in der Er­
weiterung zum Mifchpult­

verftärker.

Zu diefem Zweck wurde die Rückwand entfernt und an Stelle 
diefer eine gleichgroße aus Aluminiumblech ausgefchnitten. Auf 
diefer wurden die Mifdiglieder montiert. Die Schaltung geht aus 
dem Schaltbild hervor. Für den Tonabnehmer ift eine entfpre- 
chende Baßentzerrung vorgeiehen. Die ftark gezeichneten Teile 
find zufätziich anzubringen. Wie weiter erfichtlidi ift, braudit 
hierzu der DKE überhaupt nicht auseinandergenommen zu wer­
den; es find zwifchen dem Mifchteil und dem DKE lediglich vier 
Verbindungen herzuftellen. Diefe Verbindungen aber führen alle 
zu je einem Rölirenfteckerftift. Vorteilhaft find alfo diefe vier 
Drähtchen mit je einer Lötöfe mit 3-mm-Loch za veriehen, die 
dann über den entipredienden Stedcerftift am Röhrenfockei ge- 
fdioben wird. So ift mit wenigen Griffen der Mifchteil an- und 
abzumontieren, während der DKE unverändert weiter als Rund­
funkempfänger verwendet werden kann.
Der Batteriefatz wird zweckmäßig in einen Batteriekaften ein­
gebaut, wie man ihn vom Kondensatormikrophon her kennt. Das 
Batteriekabel wird mit einem Mehrfadiftedcer veriehen, io daß 
der Anfchluß mit einem Griff vor fidi gehen kann.
Da die beiden Mikrophonübertrager mit Kondenfatoren nach 
Erde fymmetriert find, erübrigt fich in den meiften Fällen eine Ab­
fchirmung der Mikrophonleitung. Die Endftufe wird an den Klem­
men A—B angefchloffen. Sollte eine noch größere l.autftärke- 
referve erwünfdit fein, fo kaiui der Anfchluß auch bei B—C er­
folgen. Der eingebaute DKE-Lautfprechcr dient zur Abhör­
kontrolle. Wird Rundfunkempfang gewünftht, fo ifl der Sdialter, 
der nach dem Audiongitter führt, zu öffnen. Fritz Kühne.

Lilie der Einzelteile
3 Drehregler 50 kQ log. 4 dsgl. 0,05/0,I/O,5/1 pF
2 Übertrager 1 Netzfdialter, einpolig
2 Widerftände 10/100 kQ 1 Aluminlumplatte, Gröfie wie DK i
4 RoUblodkkondeniatoren 10 000 pF Rückwand

Elektriicher Ausgleich eines Röhrenfehlers
Eine DKF zeigte geringe Leiftung und große Verzerrung Feft- 
geftellt wurde ein bedingtet1 Sdiluß zwifdien Kathode und Vier­
polgitter der VCL 11. Der Schluß innerhalb der Röhre wies einen 
Widerftand von rund 3,5 MQ in kaltem und etwa 120 kQ im Be- 
triebszuftand auf, wodurch die fchaltungsmäßige Gittervorfpan- 
nung unwirkfam wurde.
Mit Hilfe einer Reihenfdialtung von 2 IcQ mit dem 300-Q-Wider- 
ftand der halbautomatifchen Gittervorfpannung wurde dem Gitter 
die richtige Vorfpannung wieder zu­
teil. Der Gitterwiderftand bildet mit 
dem inneren Widerftand einen Span­
nungsteiler, welcher dei Gitterfpan- 
nung parallel liegt. Der DKE ift bereits 
längere Zeit mit diefer koiftpenfierten, 
defekten Röhre wieder im Betrieb, zur 
vollften Zufriedenheit des Hörers, der 
ohnedies wenig Ausficht auf eine neue 
Röhre hat. Foufek.
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Umfchaltung eines WecNelltromempiängers
auf Gleichltrombetrieb

Grbßempfänger werden von der Rundfunkinduftrie faft aus- 
fddießlidi für den Vnfchluli an Wedifelftrom hergefteiit. Die 
Gründe hierfür find hinreichend bekannt: Nur an V echfelftrom 
laflen fidi auf bequeme Weife Anodenfpannungen von über 
220 Volt erreichen, wie fie. für die Bildröhren vorteilhaft find. Zu­
dem ftehen für Empfänger, die im Interefle einer guten Wieder­
gabe eine kräftige Endröhre — z, B. eine Endröhre mit über 
4 Watt Ausgangsleiftung — erhalten follen, allein Röhren zur Ver­
fügung, deren Heizdaten fo liegen, daß fie wirtfdiaftlich nur aus 
dem Wechielftromnetz geheizt werden können.
Wenn man ioldie Wedifelftromempfänger aus Gleidiftromnetzen 
fpeifen will, fo kann man Wedifelrichter vorfehen, die den vor­
handenen Gleidiftrom in Wechfelftrom umformen. So einfach und 
bequem diefe Möglichkeit aufs erfte fcheint. fo hat fie dodi nicht 
unbedeutende Nachteile. We chielrichter erzeugen häufig ein Brum­
men das oft auch dann noch als ftörend empfunden wird, wenn 
fie auf weiche Unterlage, z. B. Ndiwamingummi, gefteUt werden. 
Dazu kommt, daß fidi nicht alle Wedifelftromempfänger. insbe- 
fondere nicht alle Großempfänger, fo ohne weiteres für Wechfel- 
riditerbetrieb eignen. Ferner will beachte) werden, daß der Strom­
verbrauch .durdi die Benutzung eines Wedifelriditers auf etwa das 
Doppelte anfteigt; auch ift die Unbequemlichkeit zu beaditen, daß 
der Empfänger mit Hilfe des Schalters am Wedifelrichter abge 
fchaltet werden muß. Schallet man am Empfänger felbft aus, fo 
befteht die Gefahr, daß der Wedifelrichter unbrauchbar wird, und 
außerdem würde ja der Wedielrichter in dieiem FaU weiter in 
Betrieb bleiben.

Bild 1 und 2. Der Zwi- 
ilhenitecklodcel und feine 
Sdialtung. Die in der 
Schaltung mit Pfeil ver- 
fehcnc Leitung führt zur 

Kappenklemme.

Es dürfte daher für den, der nur über Gleidiftrom verfügt, der 
jedodi einen Werb fei ftrom-Empfänger befitzt oder haben möchte, 
von Wert iein» zu erfahren, ob nicht durch eine einfache Änderung 
des Heizkreifes und einen eventuellen Austaufdi einzelner Röhren 
fein Gerät für unmittelbaren Anfchluß an Gleidiftrom abgeändert 
werden kann. Daß fidi ioldie Änderungen durchführen laßen und 
welche Überlegungen hierbei anzuftellen find, foll die nachfol­
gende Befchreibung zeigen, die die Umftellung eines VIG-Groß­
Supers "09 Wk aui Gleidiftrom behandelt.
Änderung der Sdialtung des Netzteiles.
a) Änderung des Heizftromkreifes.
Der AEG 709 Wk ift mit folgenden Röhren beftückt: EBF 11, 
ECH 11, EM 11, EF11 und EL 12; als Skalenlämpdien find vor- 
gefehen ioldie iür 6 Volt bei einem Stromverbrauch von 0,3 Amp. 
Um einen wirtfdiaftlichen Betrieb an Gleidiftrom zu ermöglidien. 
ift es erforderlich,' ftatt der bei Wedifelftrom üblichen Parallel- 
fihaltung die Heizfäden der Röhren in Rei he zu fchalten. lm vor­
liegenden Fall läßt fich eine Reihenfchaltung, wenn man zunädift 
von der Röhre EL 12 und den Skalenlämpdien «difieht, ohne 
Schwierigkeit durchführen, da alle Köhren als Heizftrom 0,2 Amp 
benötigen Wenn man an Stelle der bisherigen Skalenlämpdien 
folche für einen Strom von 0,18 oder 0,2 Amp. vorfieht. lo ift, 
wenn diele Lämpchen in Serie mit den Röhrenheizfäden gefihaltet 
werden, auch die 1 rage der Beleuchtung der Skala gelöfl, und es 
bleibt nur noch die Aufgabe, die EL 12 durch eine andere, in un­
ferem Fall paffendere Röhre zu erfetzen. Eine Weiterverwendung 
der EL 12 fdieidet mit Rückfidit auf ihren hohen Heizftromver- 
braudi (1,2 Amp.) aus wirtfchaftlichen Gründen aus. An ihrer 
Stelle wird die CL 4 verwendet, die zwar eine kleinere Ausgangs- 
leiftung aufweift, aber einen Heizftronnerbrauch ion nur 0,2 Amp. 
befitzt, fo daß auch die Endröhre in Reihe mit den übrigen Röh­
ren gefdialtet werden kann.
b) Änderung des Anodenftromkreifes.
Zur Siebung des Anodenfiromes wird im AEG 709 Wk die Er- 
regerfpule des einen der beiden Lautfpredier (cler andere Laut­
ipredier enthalt einen Dauermagneten) benutzt. Die Spule be­
nötigt eine Spannung von etwa 82 Volt. Es wäre unzweckmäßig,

Lichtantenne

zu den Heizfäden

20pF_ 

Erregerspule

Beleuchtung!-Lämpchen 
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Bild 3. Schaltbild des Netzteiles für Wechfelftrom.
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Bild 4. Schaltbild des für Gleichftrombetrieb umgeänderten Netzteiles.

dieie Schaltung bei Anfchluß an Gleidiftrom beizubehalten, da 
von der zur Verfügung flehenden Spannung (220 Volt) etwa 
80 V olt iür die Erregerfpule abgezogen werden müßten, fo daß 
die Röhren eine viel zu niedrige* Anodenipannung — nur etwa 
140 Volt — erhielten. Man fchaltet wefentlidi Künftiger fo, daß 
man die Erregerfpule über einen entiprechend bemeflenen Vor- 
widerftand unmittelbar an die vorhandene Gleidiipannung legt. 
An SteUe der Erregerfpule ift dann allerdings iür die Beruhigung 
der Anodenipannung eine Droflel einzuietzen. Dieie Droflel foll, 
damit möglichft wenig Spannung verlorengeht, möglidift gerin­
gen Widerftand, z. B. nur 50 oder 100 Q, aufwe ifen. Die an die 
Röhren gelangende Anodenfpannung ift dann immer noch um 
etwa 20 bis 30 Volt niedriger, als bei Anfchluß an Wechfelftrom.
Praktifdie Durdiführung der Änderungen.
Die an Stelle der EL 12 vorgefehene Endröhre CL 4 kann, weil fie 
einen Außenkontaktfockei befitzt, nicht in die Faflung der EL 12 
eingefetzt werden. Um den Ausbau der Endröhi enfaflung aus dem 
Geftell zu umgehen, fertigt man vorteilhaft einen Zwifchenfteck- 
fockel aus einer Faflung für Außenkontaktröhren und einem Sok­

. kel einer alten, unbrauchbaren Stiftröhre. Faflung und Sockel wer­
den entfprcdiend zufammengefdialtet.
Die Sdialtungsänderungen bedingen außer einer neuen Bildröhre 
audi noch einige neue Einzelteile, fo, wie erwähnt, eine Droflel in 
der Anodenleitung und einen Vorwiderftand vor der Erreger- 
fpule des einen der beiden Lautfpredier. Außerdem ift noch ein 
Eifenwafferftoff-Widerftand (EU IX) vorzufehen, zu dem in Serie 
die Heizfäden der Röhren und die Skalenlämpdien liegen; die 
Unterbringung dieier Teile läßt fidi zwifdien Geftell und Seiten­
wand gerade noch bequem ermöglichen. Wegen ‘ "der leichteren
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Bild 5. Verdrah- 
tungsfkizze für die 

Änderungen am 
Netzteil.
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Bild Í. Zwifchen Geftell und Ge- 
liänfe ift gerade Platz hir die 
Unterbringung des Eifcn-Waf- 
ierftoff-Widerftandes, der Druf­
fel, des Vorwiderftandes iür den 
Lautfpredier und der Kiemm- 

leifte.

praktifchen Durchführung 
ift auch eine Klemmleifte 
v orgefehen, in die-clie vom 
Vorwiderftand, von der 
Droffel und dem Eiien- 

wafferfioff-Widerftand 
kommenden fowie die aus 
dem Geflell herausführen­
den Litzen geklemmt wer­
den. Dec Verdrahtungs­
plan läßt dié Zwiichen- 
tchaltung der einzelnen 
Teile leidit erkennen. Daß 
die einzelnen Röhren ge­
rade in der eingetragenen 
Reihenfolge hintereinan- 
dergefchaltet find, hat fei­
neu Grund darin, daß 

fidi diefe Schaltung befonders leicht durchführen läßt, weil die 
vorhandenen Heizleitungen benutzt werden können, ohne daß fie 
verlegt oder neue eingezogen zu werden braudien. Die Anoden- 
fp.mnungswicklung und die Heizwicklung des Netztransformators 
müffen natürlich abgefdiaftet werden; ähnlich ift auch die Primär- 
w iddung abzuklemmen.
Da die Röhre CL 4 eine andere Gittervorfpannung als die EL 12 
erfordert, darf nidit überfehen werden, den W iderftand in der 
Kathodenleitung auszuwechfeln. Für die CL4 ift ein Widerftand 
von 190 Q erforderlich.
... und die VDE.-Voriihriften.
Wer wünfeht, daß das Metallgeftell, entfprechend den VT)E.-Vor- 
fdiriften. wie bei Gleich- und Allftrom-Empfängern nicht an einem 
Pol der Netzleitung liegt, muß die Schaltung weitergehend än­
dern, Schließlich fetzen die in verfchiedenen Teilen des Gerätes 
enthaltenen polarifiertc n Elektrolyikondenfatoren v ortens, daß der 
Empfänger ftets polriditig an das Gleichftroninetz gefdialtet wird. 
Um Kurzfdilüffe von vornehcrein unmöglich zu machen, empfiehlt 
fidi daher je ein durchfchlagficherer Kondenfator (etwa 5000 pF) 
fowohl in der Antennen- als auch in der Erdleitung, fowie eine 
Verbindung mit dem Lichtnetz, die nicht fo ohne weiteres gelöft 
und nicht polunriditig wieder hergeftellt werden kann. Trotz die­
fer Vorfiditsmaßnahme wird man gut daran tun in beide Netz­
leitungen knapp bemeffene Sicherungen, z. B. 500 mA, zu legen. 
Einen nach obigen Gefichtspunkten umgelchalteten Empfänger hat 
der Verfaffer feit längerer Zeit im Betrieb. Obwohl die den Röh­
ren zugeführte Anodenfpannung um etwa 20 bis 30 Volt niedriger 
ift als bei Wechfelftromanfdiluß und obwohl u. a. auch die Aus­
gangsleiftung der CL 4 nicht unwefentlidi niedriger liegt als die 
der EL 12, iit keine Verfdilediterung der Wiedergabe oder eine 
Minderung der Fernempfangsleiftung gegenüber Wechfelftroni- 
anfchluß fpürbar. Die verhältnismäßig geringe Mühe und gerin­
gen Koften der Umfchaltung, durch die der Wedifelriditer und 
die mit ihm verbundenen Nachteile in Wegfall kamen, hat fidi 
demnach reichlich gelohnt. Monn.

Erfahrungen
mit amerikanifchen Zwerg-Superhets

fm AnfthluO an den Auffatz „Ein intereffanter Auslands-Klein fuper“ 
in Heft 2/1941 der FUNKSCHAU und in Ergänzung unferer in Heft 8 
begonnenen Auffatzreihe über amerikanifdie Geräte und Röhren 
feilen nadiftehend die praktifihen Erfahrungen einer deutfdicn 
Werkftatt mit diefen Geräten mitgctcilt werden.

Durdi die* Rückführung ehemals deutfdier Gebiete von Belgien 
und 1 rank reich an das Reich find im letzten Jahre fehr viele foge­
nannte franzöfifche Geräte — alfo Geräte, die nadi amerikanifchen 
Scbutzrediten gebaut wurden — durch meine W erkflätte gegangen. 
Ich glaube, mir deshalb ein Urteil über diefe Geräte erlauben zu 
dürfen. .
Zunädift der Empfang: Ohne Vntenne find die Empfangsleiftun- 
gen recht dürftig. Die Verwendung einer Lidilnetzanteiine bringt 
keinen Empfang, da das Metallgeftell als Gegenpol direkt am 
Lichtnetz liegt. Eine längere Antenne zu verwenden, ift nidit rat­
fam, da Interferenzpfiffe dabei den Empfang erfchweren. Dagegen 
bringen die Geräte mit einer Zimmerantenne von 5 bis 10 m meift 
ausreichenden Fernempfang.
Die meiften der Geräte find Sediskreifer (V orkreis, Ofzillator, 
zwei ZF-Bandfilter). Nur ganz wenige Geräte verfügen noch über 
einen weiteren Vorkreis, find dann aber auch in ihren Ausmaßen 
bedeutend umfangreicher gehalten. Einzelne Geräte befitzen einen 
Klangfarbenregler oder einen Hell-Tieftonumfdialter.

Die Geräte find fämtlidi für den Anfdiluß an ein 110-Volt-Netz 
eingerichtet. Bcgünftigt wird die Leiftung bei dieier niedrigen 
Spannung durch Spczialröhren, die bei einer Anodenfpannung 
von 95 bis 120 Volt ihre volle Leiftung hergeben...Bei der Um­
idialtung auf 150 oder 220 Volt werden Vorteil.iltwiderftände oder 
V orfdialtichnüre verwendet, die die gefaulte Betriebsfpannung auf 
110 V olt herunterfetzen. Im letzteren Falle beträgt der Stromver­
brauch allerdings 85 bis 90 Watt. Die Geräte arbeiten an Gleidi- 
und Wedifelftrom gleich gut.
Bei einzelnen Typen ift audi Tonabnehmeranfdiluß vorgefehen, 
der allerdings nicht mit dem Wellenfdialter eingefdialtet wird; der 
Tonabnehmer wird vielme hr an Stelle eines Kurzfdilußbiigels in 
den Gitterableitw iderftand der Niederfrequenz- bzw. I ndröhre 
eingefdialtet.
Der Gleichlauf zwifchen Ofzillator und Abftimmdrehkondeniitor 
wird bei einzelnen Fabrikaten durdi einen verfdiiedenartigcn 
Plattenfchnitt wie durch verfdiieden große Kapazität der beiden 
Drehkondenfatoren zuftande gebradit. Häufig findet man außer 
den beiden Trimmern auf den Drehkondenfatoren nodi abgleidi- 
bare Parallel- und Serientrimnier auf den beiden OfÄlatorkreifcu. 
Der nachträgliche Abgleidi aller Kreife ift durdiaus nidit fo ein­
fadi, wie man annehmen follte; erfdiwert wird er vor allem dann, 
wenn die Bandfilter von unberufener Seite vertrimmt wurden, 
was bei Reparaturgeräteft meift der Fall ift.
Die Herftellung von Rundfunkgeräten in Belgien und Frankreich 
Jiegt in Händen einer Unmenge von Fabriken, bis herunter zu 
einer größeren Baftelwerkftätte, und jeder dieier Herfteller flicht 
die Zwifchenfrequenz feinem nächftliegenden Regionalfender gün- 
ftig anzupaffen. Bei dem oben erwähnten Schnitt des Vbftimni- 
drehkondenfators ift aber die Einhaltung der vom Erbauer feft- 
gelegten Zwifdienfrequenz unbedingt erforderlich, um eine opti­
male Leiftung auf dem gefamten Skalenbereich zu erzielen und 
um Interferenzpfiffe auf einem Teil oder auf der ganzen Skala 
zu vermeiden. Um die vorgefehene Zwifchenfrequenz zu erfahren, 
bleibt dem Inftandfetzer nidits anderes übrig, als durch mühe­
volle Abgleidiarbeit die Zwifdienfrequenz in ihrem kleinen Nadi- 
ftellbereidi feftzuftellen. Erfdiwert wird diefe Arbeit durch die 
redit unfolide Konftruktion der Bandfiltertrimmer.
Trotz all diefer Naditeile ift von den Erbauern diefer Kleinfupar 
zu tagen, daß fie mit verblüffend einfadien Mitteln gebaut haben 
uni an Platz und an Preis zu fparen. Die VV iderftände tragen 
keine Bezeichnung, fondern find nadi der amerikanifdien Farben­
code in ihrem Widerftandswert auszumachen. Intereffant dabei 
ift, daß idi trotz der kleinen Abmeffungen der Widerftände bei 
den Empfängern, die bisher durdi meine V\ erkflätte gingen, bis 
heute nodi keinen durdigeb.rannten Widerftand vor­
gefunden habe.
Der Stroni ve,rbrau di der Geräte ift verhältnismäßig hoch. 
Die I leizfäden arbeiten mit 0,3 Ampere Heizftrom bei 6 bis 25 Volt 
Spannung. Hinzu kommen noch die Lautfpredier-Erregung mit 
50 bis 60 mA und die Anodenftromverforgung der Röhren mit 
30 bis 50 mA. Allerdings gibt es auch einzelne Geräte mit Serien­
röhren, die nur 150 mA Heizftrom erfordern.
Zufammenfaffend muß Ich, fqftftellen, daß die Leiftung der 
Geräte auf Koften einer budiftäblidien Strom- und 
Röhre n ver fehwen du ng geht und daß die Wiedergabe den 
Anfprüchen der in dieier Hinfidit verwöhnten deutfdien Rund­

funkhörer in keiner Weife gerecht wird. Fr. Jodozi, Düren.

Feinfchluß im Kopplungsblock
Bei einem Großfuper ließ die Empfangsleiftung fehr ftark nadi; 
nach einiger Zeit fetzte der Empfang vollkommen aus. Bei Feft- 
ftellung der Spannungen ergab fich daß an der Röhre ACH I 
viel zu niedrige Werte lagen. Die V orwiderftände wurden heiß, 
ein Zeichen für Überlaftung. Da der Fehler nur zeitweife auftrat, 
mußte die Feftftellung desfelben mit größter V orficht vorgeiiommen 
werden Es ift eine Eigenart foldier Erfcheinungen, 
beim Meffen plötzlich zu verfchw inden. Man kann 
daun unter Umftänden lange warten, bis der Fehler 
wieder auftritt.
Es wurde nun weiter feftgeftellt, daß der Spannungsabfall am 
Kathodenwiderftand im Vergleich zum Spannungsprotokoll viel 
zu hoch war. Die vorgenommene Anodenftrom-Meffung ergab 
ebenfalls einen zu hohen Wert. Da die Röhre ACH l iu Ordnung 
war, konnte nur eine im pofitiven Bereich liegende Gittervoripan­
nung die Fehlerurfache fein. Bei folchen Erfcheinungen grenzt man 
die vermutlichen Fehlerquellen erft einmal auf dem Schaltbild ein. 
Hier wurde nun feftgeftellt, daß nur ein Sdiluß im Spulenfatz 
oder einem kleinen Kopplungskondenfator vorliegen konnte. Tat- 
fädilidi wurde dann auch an der Gitterkappe der ACH I eine 
geringe pofitive Spannung feftgeftellt. Bemerkt fei hierzu, daß zu 
folchen Meffungen nur ein Inlicument mit geringem Eigenver­
brauch verwendet werden kann. Nadi Freilegen der Spulenende» 
w urde dann auch der kleine Kopplungskondenfator von 100 pl ’ als 
der Übeltäter feftgeftellt. Er hatte einen Feinfchluß von 50000 Olim. 
Nadi Auswedifeln desfelben waren die. Spannungsverhältniffe an 
der Mifchröhre normal'und das Gerät arbeitete wieder einwand­
frei. Alfred Eiartung.
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Amerikaniiche Röhren
Der Funktechniker und audi der Baftler bekommt heute häufig Empfänger mit amerikanifdien Röhren in die Hand; es find Geräte meift 
franzöfifchen Urfprungs, die von unteren Soldaten mit in die Heimat gebracht wurden. Oft find die Röhren ithon nach kurzer Zeit ver­
braucht; da es Erfatzröhren nicht gibt, erhebt fidi die Frage, wie foldie Empfänger auf deutlche Röhren umgcftellt werden können. Um 
diefe Frage zu beantworten, muß man vor allem die Daten und Sockclfchaltungen der amerikanifchen Röhren kennen. Aber auch für 
die Prüfung und InfiandieUuug der Geräte ift diefe Kenntnis notwendig Nadidcm die FUNKSCHAU in Heft 8 eine allgemeine tber- 
fidit über die Grundlagen des amerikanifchen Empfänger- und Röhrenbaues gegeben hat, beginnt fie nunmehr mit der Daten-Veröffent­
lichung über amerikanifdie Röhren. Wir bringen heute die widitigften Daten der 1er-, 2er- und Ser-Reihe und eine Tabelle der Sockcl- 
fthaltungen; die weiteren Röhrenreihen werden in den folgenden Heften veröffentlicht.

Die Röhrenbezeichnung.
In den Vergleichsliften der FUNKSCHAU-Tabelle über ameri- 
kanifdie Röhren Imd die Erzeugnifie aller amerikanifdien 
Röhrenfabriken und die Amerika-Typen der euro- 
päifdien Röhrenfabriken aufgenonimcn. Im allgemeinen 
find die'Röhrenbezeidinungen bei den einzelnen Fabriken gleidi, 
wenn die Röhren in ihren elektriichen Werten und in den Sockel- 
fchaltungen einander entipredien. Bei den älteren Röhrentypen 
hatten die verfdiiedenen Röhrenfabriken allerdings niandimal ihre 
eigenen Typenbezeichnungen. Es kommt audi vor (fpezicll bei den 
reinen Zahlenbezeidinungen), daß zwei verfdiiedene Röhren unter 
derieiben Typenbezeichnung lauten.
Vor den Typenbezeidinungen flehende einzelne Budiftaben oder 
Buchftabengruppen (z. B. A. C, F, R. RC A, T. 6 A uiwg deuten die 
Erzeugungsfirma an. Ift der erfte Budiftabe aber ein U, fo 
iit das ein Hinweis auf den Sockel (Sockel mit 4 Steckern: UX, 
mit 5 Steckern: Ul, mit 6 Steckern: UZ, mit 7 Steckern: U7).
Bei den neueren Röhren befteht die Typenbezeidinung zunädift 
aus einer Zifferngruppe oder einer einzelnen Ziffer, die ftets die 
Heizipannung angibt, wobei aui ganze Zahlen abgerundet 
wird. Hierauf folgen ein oder zw ei Budiftaben. Ift von zwei Budi­
ftaben der erfte ein „S“, fo handelt es lidi um „single-ended 
meta] types“, d. h. Metallröhren, bei denen alle Elektroden 
zum Sockel herausgeführt find. Hier lind die Amerikaner dem 
deutfdien Vorbild (Stahlröhren) gefolgt. Beim vertikalen Aufbau 
des Syilems find fie über trotzdem ftchengeblieben. - Auf die 
Budiftabengruppe folgt wieder eine Ziffer. Damit ift die ei gen t- 
lidie Typenbezeidinung abgcfdiloffen.
Weitere Budiftaben hinter der Typenbezeidinung geben über 
die Ausführung der Röhre näheren Auffchluß. Ein „P“ 
hinter der Typenbezeidinung bedeutet, daß eine Fünfpolröhre 
vorliegt, ein „T“ bedeutet Vierpolröhre (mandie Röhrenarten gibt 
es in beiden Ausführungen). Ein „G“ hinter der Typenbczeidi- 
nung befagt, daß es lidi um eine Glasröhre mit Octalfockel (octal 
base glass) handelt. Metallröhren haben im allgemeinen keine 
befondere Kennzeichnung. In der Lifte A gibt ein M in der Sockcl­
ipalte an, daß eine Metallröhre vorliegt. Ein „MG“ hinter der 
Typenbezeidinung (= metal-shielded-glass-tube) deutet an, daß 
(ich über dem Glaskolben ein metallifdier zAbfchirmzy linder be­
findet oder dort befeftigt werden kann. Eine Röhre mit „MS“ 
(— metal-spray) oder „S“ hinter der Typenbezeidinung ift metall- 
gefpritzt. Bei Röhren mit einem „GT“ handelt es iidi um foge- 
nannte „Bantam-Typen“, das ift eine befondere Serie von Glas- 
KleiBröhren (Länge 7 cm vom Sockel zur Spitze, Durdimefler 
3 cm) mit kleinem Quetfdifuß. — Metallröhren, „G“-, „MG“-, 
„MS“-, „S“- und „GT“-Typen haben meift den gleidien Sockel 
und entipredien in ihren elektriichen Werten meift einander. In 
den \ ergleichsliflen find fie nur befonders gekennzeichnet, wenn 
fie in ihren Daten oder iu der Sockelung voneinander abweicheii.
Anmerkungen zur Vergleidislifte amerikanifdie Röhren — deutfche 
Röhren.
Lilie A enthält die Grundtypen der Rundfunkröhren; in Li fte B 
find die diefen äquivalenten Typen mit anderer Typenbezeidinung 
nufgeführt *). Die Röhren in der Lifte’ B (Äquivalenzlifte) ent­
ipredien den angezogenen Typen völlig, audi in der Sockelung. 
Findet man eine Röhre nicht in der Hauptlifte A, fo fuche man 
iie in der Lifte B.
In der zweiten Spälte der Tabellen geben die Ziffern die 
Zahl der Elektroden .cu. „3“ ift alfo eine Dreipolröhre, „5“ 
eine Fünfpolröhre. Ein „V“ vor der Zahl betagt, daß es fidi um 
eine Regelröhre, ein „P“, daß es lidi um eine Endsühre handelt. 
Alfo: „V 5“ = Fünfpol-Regelröhre, „P 3“ = Dreipol-Endröhre. 
Netzgleichriditerröhren werden mit „R“ bezeichnet; der Zufatz 
von einem kleinen „r“ gibt an, daß es ttcfi um eine Glimmlidit- 
Gleidiriditerröhre handelt (wie Typ RGN 1500). Weitere gas­
gefüllte Gleidirichterröhren fowie überhaupt fonftige gasgefüllte 
Röhren wurden, da für den Rundfunk unerheblich, nidit gebracht. 
Die Zahl der Syfleme bei den Gleidirichterröhren wurden durdi 
lateinilihe Ziffern angedeutet. Alfo: RI = Einweggleichrkhter- 
röhre, R II = Doppelweggleidiriditerröhre.
Das Magifdie Auge (Abftimmanzeigeröhre) wurde mit M bezeichne*!, 
wenn es nm- ein Anzeigeiyftem enthält (Mo. = Magifdies Auge 
mit herausgeführtem Anzeigegitter), mit DM, wenn es zwei An- 
zeigefyfteme mit herausgeführten Steuerelektroden enthält.
„D 4“ ift eine Doppelgitterröhre in Raiunladelchaltung, „T“ eine 
„triple-twin“-Röhre (dynainifdi gekoppelter Leiftungsverftärker).
c) Lifte II folgt In einem der nädiften Hefte.

Sic enthält zwei Dreipolfy (lerne, bei denen das Gitter des einen 
Syftems mit der Kathode des andern Syftems in der Röhre mit­
einander verbunden ift. Meid ift auch Gitter und Kathode* des 
erften Syftems über einen Widerftand innerhalb des Kolbens ver­
koppelt. — „W“ ift eine „Wunderlichröhre“. Sie enthält zwei 
fymmetrifeh ineinandergefügte Gitter, an die die Niederfrequenz 
im Gegentakt herangeführt wird, und nur eine Anode, von der 
mau die Endleiilung abnimmt.
Die übrigen Abkürzungen entipredien den fünft üblidieu und 
dürften allgemein bekannt fein.
Verbundröhren imd durdi ein verbunden, Doppelzwci pol­
röhren durch ein „X “. 2 X 2 V 5 heißt alfo: Doppelzweipolröhre 
mit Fünfpolregelröhre in einem Kolben vereint, P5-|-Rl: Ver­
bundröhre, aus Füiifpol-Endiyfiem und Einweggleichrichter be- 
ftchend.
Bei einigen alten Röhrentypen waren nicht mehr alle Daten auf­
zutreiben, fo daß die Angaben hier nicht vollftändig find. Man 
wird diefe Typen allerdings kaum noch in Empfängern vorfinden, 
iie w urden nur der V ollfländigkeit halber aufgeführt. Im übrigen 
wurden von den Röhren nur diejenigen Daten gebracht, die von 
den betreffenden deutfchen Röhren abweicheii. Wo keine Da­
ten angegeben find, gelten alfo die Werte der deut- 
idien Röhre. Die* Zweipolftrecken wurden bei A’erbundröhren 
nicht weiter erläutert, da inan hier ja die deutfche Röhre ohne 
weitere Schaltungsänderung einfetzen kann. Bei Doppelröhreu 
gelten die Angaben des Anodenftroms pro Syftem.
Die Bezeichnungen in der Spalte „cntfpi idit“ haben folgende 
Bedeutung: Typen mit =: nadi Auswedifeln der Röhrenfaflung 
direkt auswechfelbar; Typen mit. <•'•: ähnlich, mit Abweichungen, 
die Schaltungsänderungen erfordern; Typen mit (): nur gleich­
artig, Umbau fehr fchwierig, da größere Sdialtuugsänderungen 
erforderlich, und für Uneingeweihte nicht ratfam. Alle übrigen 
Typen haben nur geringe Abweichungen
Bei jedem E r f a t z a in e r i k <i n i f di e r Röhren d u r ch 
deutfdie Röhren müffcn aber auf jeden Fall die 
Röhrenfaffungen ausgew edifelt werden, und auch 
die Heizung muß man im allgemeinen befonders 
a n p a f le n.

Lilte A: Vergleichsliite 
amerikaniiche Röhren - deutfdie Röhren
Die ler-Reihe

Ift die erfte Ziffer eine „1“, fo handelt es fich um Batterie-Röhren. 
Bei den älteren Typen betrug die Heizipannung 2 \. Diefe 
Röhren kann man durch Röhren der K-Reihe erfetzen. Bei den 
Hodifrequenzröhren hat man vielfadi Vierpol- und Fünfpolaus­
führungen. Bei den Siebenpolröhren der 2-V-Reihe gibt es zwei 
Arten: die eine (1 A 6, ( D 7) hat einen Heizftrom von 60 mA 
und einen Regelbereich von 22 V, die andere (IC6, IC7) hat 
einen Heizftrom von 120 mA und einen Regelbereich von 14 V. 
Die Spannungsverteilung ift ftets folgendermaßen: Ua = 180 \ , 
Ugi = 0 V über 50 kQ, Ug2 = 180 A über 20 kQ, Ug3+5 = 67,5 V, 
Ug^ = — 3 V. — lin übrigen unterkheiden fich die Röhren, wenn 
es zwei von einer Art gibt, nur durch ihren Sockel. — Die Anoden- 
ipannung der Vorröhren beträgt bis 180 V, die der Endröhren 
135 V \ur die 1 G 5 wird mit 90 V betrieben. Bei den Fünfpol­
Endröhren fällt die 1 J 5 auf, die einen großen Ausfteuerbereidi 
hat (Lg, = — 16,5 V), während die übrigen Endröhren bei 
LTgl ------- 1,5 V betrieben werden.
Die modernen Batterieröhren werden mit 1,4 V, alfo mit einer 
Trockenbatteriezelle, betrieben. Mit Ausnahme von einigen End­
röhren beträgt ihr Heizftrom 50 mA, fo daß fie alfo auch in Reihe* 
gefchaltet werden können. Will man auch eine Endröhre in Reihe 
¡¿halten, fo flehen in der 3er-Reihe foldie Typen mit 50 mA Heiz­
ftrom zur Verfügung. Die Röhren lind alle für *10 V Anodenfpan­
nung berechnet. Für kleinese Anodenfpannungen (45 V) wurden 
vier 'Typen (1 R 5, 1 S 4, 1 S 5, 1 T 4) befonders gefdiaffen. Die 
Siebenpol-Mifdiröhren gebrauchen alle, mit Ausnahme der I B 7 
(mit 100 mA Heizftrom einen Heizftrom von 50 mA. G2 erhält 
90 V, G3 + 5: 45 V.
Als Röhre mit guter Sdiwingfähigkeit auch bei kleinen Anoden- 
fpannungen fällt die 1 LC 6 auf, bei der die Anodenfpannung nur 
45 V, die Sdiirmgitterfpannung nur 35 Az beträgt und trotzdem 
eine Mifchfieilheit von 250 pA/V erzielt wird. Iit ein Empfänger 
mit folchen Röhren beftückt, kann man ruhig (nach Umbau) hier-
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für die DCH 11 als Mifdiröhre nehmen- diefe Röhre fchwingt audi 
noch bei 45 V Anodenfpannung. Eine Sonderftellung nimmt die 
1LB 6 ein. Ihr Innenwiderftand beträgt 2 MQ, ift alfo etwa dreimal 
fo hoch wie der fonft bei Siebenpol-Mifdiröhren übliche Innen­
widerftand. Das kommt durdi die andersartige Spannungsvertei­
lung. Bei ihr werden die Gitter 2 und 4 als Sdiirmgitter verwandt. 
Das Gitter 5 dient als Bremsgitter. Die Empfangsfrequenz kommt 
ans Gitter 3.
An Fünfpol-Endröhren gibt es nicht weniger als fedis Typen, zu 
denen nodi zwei weitere Typen der 3cr-Serie fowie eine «-eitere 
Röhre mit 45 V Anodenipannung kommen. Die Röhren unter- 
fdieiden iidi meift in der Sockelung. Auch ihre Arbeitspunkte 
differieren manchmal etwas. An Sprechleiftung kann man ihnen 
100 bis 270 mW entnehmen. All diefe verfchiedenen Röhren kann 
man durch die DL ll erfetzen, wobei man aber auf richtige Ein­
ftellung des Arbeitspunktes achten muß. — Die 1 G 6 entfpricht 
der DDD11; ihr Anodenftrom ift aber kleiner, das Gitter ift ein­
fadi an — H ohne weitere V orlpannung angefdiloflen.
Neben diefen Röhren gibt es noch eine Anzahl Verbundröhren. 
Die Zweipolftrecke ift einmal mit einer Dreipolftrecke oder einer 
Fünfpolftrecke kombiniert, ein andermal mit einer Fünfpoi-End- 
röhre (1 N 6) oder gar mit einer Dreipol- und einer Fünfpol­
Endröhre (1 B 8, 1 D 8). In einem foldien Fall muß man als 
Erfatz zwei deutfdie Röhren nehmen, da es derartige Kombina­
tionen bei uns nicht gibt. Ob der Platz dazu ausreicht, ift aller­
dings eine andere Frage.
Zu den Batterieröhren gehört auch noch die Dreier-Reihe. Der 
Heizfaden dieier Röhren ift in der Mitte angezapfl. fo daß man 
beide Heizfadenhälften in Reihe fchalten kann und dadurch einen 
Heizftrom von 50 mA (Uh r= 2,8 V) hat, oder daß man beide 
Hälften parallel fchalten kann und hierdurch mit einer Batterie 
auskommt (Lh *= 1,4 V, Ih = 100 mA). In diefer Reihe findet man 
außer einer Verbundröhre nur Endröhren, die ja mehr Heiz- 
leiftung benötigen, wenn ihre Leiftung etwas größer fein foll. 
Die drei Endröhren unterfcheiden fidt in erfter Linie durch ihren 
Sockel und durch den Arbeitspunkt.

Typ Art entfpridit Sockel
abweichende Daten

Uh 
V

Ih
A

Ua 
V

Ug2 
V

Ugl 
V

la 
mA

0Í-A 3 ~07, 4D d 5 0,25 135 — 9 3
HZ 3 Rrll - isoa 5N 2X350 75nz i Rr II r- 150Ö 4 II = 0 Z3
1A4P V5 (KF 3) 4M d 180 67,5 { — 3

— 15
2,3

IA 4T V4 (KF8) 4h d - I A4 P
1A5 P5 DLH 6X d 1,4 0,05 90 90 -4,5 4
1A6 7 (KK2) óL d 0,06 180 67,51 — 3

— 22,5
13

1 A7 7 (DCII11) 7Z d 1,4 0,05 90 45 0 0,55
1B4 4 (KF () 4K d == 1B4
1B4P 5 ■KF 4) 4M d 1>SU 67,5 -3 1,7
1B5 23s 2X2+3 — KB( 1 6 U d 0,06 135 -3 0,8
i B7 7 Dell 11) 7Z d 1,4 0,1 90 90 0 1,5
1 B8 2+3+PB SAH d 1,4 0,1 f 90 

t 90 90
0 

-6
0,15
6,3

1C5 P5 ~DL 11 6X d 1,4 0,05 90 90 — 7,5 7,5
1C6 7 (KK2) 6L d 0,12 180 180[ — 3

— 15
13

1C7 7 (KK2) 7Z d = IC 6
1D5GT V4 (KF3) ! 5R } d = 1 A4T
1D5GP VS ikl 3) ' 5V d = 1A4P
1D7 7 (KK2) 7Z d = 1A6
1D8 2-I-3+P5 8AJ d 1,4 0,1 1 90

I 90 90
0 Ll 

5
1E4 3 DC 11 5S d 1,4 0,u5 90 -3 1,5
1E5G 4 (KF4) {f r } d = 1B4
1E5GP 5 (KF4) ' 5V ' d = 1 B4P
1E7 P5+P5 ~i KLl 8C d 2 0,24 135 135 -4,5 7,5
1 F4 P5 ~KL1 5 Is d 0,12 135 135 -4,5 8
ÍF5 P5 - hl 1 6X d = 1F4i r ó 2X2+5 (KB2-; KF4) 6 W d 0,06 180 6",5 -13 2,2
1F7 2X2+5 (KB2 ' KF4) 7 AD d = 1F6
1G4 3 (DC It) 5S d 1,4 0,05 90 -6 2,3
1 GS P5 (KLl) 6X d 2 0,12 135 135 - 13,5 8,7
1G6 P3+P3 DDD 11 7 AB d 1,4 0,1 90 0 1
i It 4 3 (0 74) 5S <i 2 0,06 180 -13,5 3.1
1H5 2+3 (DAFH) 5Z t/M 0,05 90 0 0,15
1H6 2X2+3 ~kBC 1 7AA d =lB5/25 s
US P5 KL 2 6X d 2 0,12 135 135 -16,5 7
1 36 3+3 ~KDD1 7 SB d 135 0 5
1L A4 P5 DL 11 5 AD a 1,4 0,05 90 90 -4,5
ILAh 7 (DCII 11) 7 AK d 1,4 0,05 1 A7
1 LB4 P5 DL 11 5 AD d 1,4 0,05 'M 90 -9 5
11 Bo 7 D> II il) 8 AX d 1,4 0,05 ■w 67,5 0 0,4
1LC5 V5 bl 11 7 AO d 1,4 0,05 90 45 0 1,15
1 LC6 7 (DCH11) ■ 7 AK d 14 0,05 45 35 0 0,7
1LD5 2+5 D U tl 6 AX d 1.4 0,05 w 45 0 0,6
1LE3 3 DCH 4AA a 1,4 0,05 90 -3 4,5
1LII4 2+3 (DAFH) 5 AG d 1,4 0,05 1H5
1LN5 2+5 DAF11 7 AM ri 1,4 0,05 90
INS 5 - DF 11 5Y d 1,4 0,05 W 90 0 1,2
1N6 2+P5 7 AM ct 1,4 0,05 90 90 -4,5 3,1
1 PS V5 ~DFH 5 Y d 1,4 0,05 90 90 0 2,3
1 Q5 P5 - DLH 6 AF d 1,4 0,1 90 90 -4,5 9,5
1R5 7 D« 1111) 7 AT d 1,4 0,05 90 45 0
1S4 PB DL 11 7AV d 1,4 0,1 45 45 -4 3,8
ISS 2+5 D U 11 6 AU d 1,4 0,05 45 45 0 1,21 $7 2+2+5 (DAI 11) d 2
1T4 V5 ~ DF 11 6 AR d 1,4 0,05 90 45 0 2
ITS PB DI tl 6AF d 1,4 0,05 90 90 -p
i-V RI (AZ 11) 4G d 6,3 0,3 350 50

Die 2er-Reihe
Die 2er-Reihe ift eine gefdiloflene Reihe indirekt geheizter Röhren 
mit einer Heizfpannung von 2,5 V. Von der Dreipol-Endröbre 
gibt es eine direkt geheizte Ausführung (2 A 3) und eine indirekt 
geheizte Ausführung (2 A 3 H), die fich iin übrigen aber völlig 
gleichen. Nach Aufbringen einer 4-V-Heizwiddung kann man an 
Stelle diefer Röhre einfadi die AD 1 nehmen. Die Gleidiriditer- 
röhren dieier Serie find direkt geheizt, man hat die Auswahl 
unter vier Typen, je nach Größe des Geräts.

b w e ichendc Daten
Typ Art entfpridit Sockel Uh Ih Ua Ug. Ugi In

V A V V V mA

2A3 P3 ADI 4D d 2,5 2,5
1 A 3 H 3’3 ADI 4Q 2,5 2,8 -=2A3 ‘
2A5 P5 ~AL1 6B 2,5 1,75 -6F6
2A6 2X2+3 (AB1+914) 6G 23 0,8 250

250
100

— 2 0,8
2 A7 7 (.AK 2) 7C 2,5 0,8 Í 250 

1250
— 3
— 45

3,5

2Bü T 7M- 2,5 2,25 J250 
¡250

4-2,5 
- 24

40 
4

2B7 ' 2X2+V5 (EBF 11) 7D 23 0,8 250 125 — 3 9
2D1 2X2 (AB 2) 5D 2,5
2ES M . (AM 2) 6R 2,5 0,8 = 6E5
2F7 3+V5 (ÄCH t) 7F 2,5 0,8
2G5 M (AM 2) 6R 2,5 0,8 = 6G5
2S/4S 2X2 (KB 2) 5D 2,5 1,35 50 40
2W3 RI (564) 4X d 2,5 1,5 350 55
2X3 RI 4X d 2,5 2 350 125
2Z2 BI (564) 4B d 2,5 1,5
2Z3

3A8 2+3+5 8 AS d 2,8 0,05 Í 90
Í 90 90

0 
0

0,15
1,2

3C5 P5 -DL 11 7 AQ d 2,8 0,05 90 90 -9 6
3LE4 P5 6 BÄ d 2,8 0,05 •iü 90 -9 1,8
3Q5 PB DLH 7 AP d 2,8 

d 2»
0,05 90 90 -4,5

3S4 P5 -DLH 7 BA 0,05 67,5 67,5 -7 7,2

Die 5er-Reihe
Bei der 5er-Reihc find nur Gleichrichterröhren zu finden. Um ein 
Verwediieln der Heizanfchlüfie der Gleichrichterröhren mit denen 
der Empfängerröhren zu erfdiweren, hat man diefe Heizfpannung 
ausfdiiießlich Gleichrichterröhren vorbehalten.

Typ Art entfpridit Sockel
abweichende Daten

Uh 
V

Ih
A

Ua 
V

Ug, 
V

Ugl 
V

la 
mA

4A6G P3+P3 (EDD 11) 8L 0,061
0,12J 90 -1,5 1,1

STI RII M5T d 5 2 2X450 250
514 RIl 5T = 5X4
5V4 Rn (2504) {hQ} 5 2 2X400 200
SW 4 nn (2004) M5T d 5 1,5 2X350 110
50 4G RII ■2094) 511 d = 5 W 4
5X3 RII (IZ12) «C 2X400 310
5X4 RU 5Q d 5 3 2X500 250
5Y3 RII (AZ 12) 5T d 5 2 2X550 135
5Y4 RII (AZ 12) 59 d = 5Y3
5Z3 RII 4C d = 5X4G
5Z4 Rn (EZ12) 5/5 L 5 2 2X400' 125

Das nädifte Heft der FUNKSCH AU bringt als Fortfetzung unferer 
Tabelle die Daten weiterer amerikanifdier Röhren, «ährend die 
folgende Seite die Tabelle der Sockelfdialtungen enthält.

Fritz Kunze.

Veränderungen am Urdox-Widerftand
Bei einem Allftrom-Empfänger (4-Röhren-Superbet) trat nadi etwa 
Vs Stunde Betriebsdauer ein ftarkes Nachlaßen der Leiftung auf. 
Beim Einfdialten waren fämtliche Sender einwandfrei zu hören; 
nach längerer Betriebsdauer konnten aber nur noch die größeren 
empfangen werden. Ein Auswechfeln der Empfangsröhren bradite 
keinen Erfolg. Beim Durchmeflen des Gerätes wurde fchließlich 
feftgeftellt. daß die Heizfpannungen für die einzelnen Röhren viel 
zu niedrig lagen. Der Fehler konnte hier alfo nur in den Vor- 
fchaltwiderftänden liegen. Nach Auswechfeln des Eiienurdoxwider- 
ftandes war dann auch der Fehler behoben, und das Gerät arbei­
tete jetzt einwandfrei.
An einem anderen Empfänger trat folgender Fall auf: Der Eiien- 
urdoxwiderflancl war durchgebrannt und durch einen neuen er- 
fetzt worden. Der Empfang war jedoch nidit zufriedenftellend. 
Da es fidi um ein älteres Gerät handelte, wurden die Röhren 
einer gründlichen Prüfung unterzogen. Es wurde jedoch feftge­
ftellt, daß fie nodi arbeiten mußten. Ein Auswechfeln der Laut- 
fprecherröhre brachte nur eine kleine Beflerung. Als Fehlerquelle 
wurde dann der neue Urdoxw iderftand feftgeftellt, der feine 
vorgefchriebenen Werte nicht hatte.
Bei Allftrom-Geräten ift es daher notwendig die Heizfpannung 
der Röhren genau feftzuftellen und mit den Röhrendaten auf 
Richtigkeit zu vergleichen. Alfred Hartung.
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Die amerikanifchen Sockelichaltungen
Die amerikanifchen Sockelfdialtungen laflen fidi auf 6 Grundtv-pen zurückführen: Sockel mit 4 Steckern, mit 5 Steckern, mit 6 Steckern,
mit 7 Steckern, aui den 8fteckrigen Octalfockel mit Führungsftift und den MiniaturTöhrenfockeL
Aus nachfolgender Tabelle ift zu eriehen, zu welcher Gruppe die einzelnen Sockelfdialtungen gehören und welche Elektroden an
die einzelnen Stecker geführt find. Die Kennziffern der Sockel eiitfpredien dem amerikanifchen R.M.A.-Syftem.

SSt. 6 St. 7 St. Oct., Min.4 St

So
ck

el
- 1 

\

G
ru

pp
e

K
ap

pe 1 2 3 4 5 6 7 8

4A 5 St. F _ _ F
4 AX Oct. F A — — —— G — F
4 AB 4 St. A F — _ FC
4B 4 St. F A — F
4C 4 St. F F
4D 4 St. F A G F
4E 4 St. G F A F
4F 4 St. A F G F
4G 4 St F A C F
4H 4 St. C F ' F A
4 J 4 St. Ai C — An
4k 4 St. Gi F A g2 F
4L 4 St. F Az A„ F 0
4M 4 St. Gi F+ A Gp F—Gs
4Q 4 St. F A G F 2
4R Oct. M — Ar ’ An — F
4X Oct. — F A — F
4Y Oct. A _ I — — F —
4Z Oct. F A —— — — — C F
5A 5 St. F A G c F
5AA Ort. _ 1 — A F t
5 AB Oct. I _ Ar — C F
5AC Oct. F A — — — < F
5 AD Oct. F A Gs —— — Gi — FGs
5AF Oct. ——. F A F C
5 AG Oct. F AT — — G — F
5 AK Oct. Gi CGS 1 A F g2
5 AL Oct. F A — F Anzapf. — — C F
5B 5 St. F A Gt ¿2 F s)
5C 5 St. F X Gi g2 F
5D 5 St. F Ai c F
5E 5 St. G, F X. Gs c F
5F 5 St. Gi F A Ga Gs F
5H Oct. M F — Ar — — F
5K 5 St. F A Gi Gs FGs
5L Oct. M l Ai Ah FC
5M Oct. G Vf F A F C
5N 5 St. Ar A„ F —
5Q Oct. — — Ar — Arr F F
5R Oct. Gi M F A Ga F —
5S Oct. — I A — Gi — F —
5T Oct M F Ar An F
5U Oct. Gi M F A — .— 1 C
5 V Oct. —— F A Ga Gi 1 —

5 Y Oct — F A Gg — — FGS —
5Z Oct G — F At — Ad F —
5-7 5 St. F — — — F
6A 6 St. F A g2 Gi C F
0 X V Oct F A Gp — Gi CGS F
6 ID Oct. — F Fm A F C
6AE Oct F A g2 — . — Gi CGS 1'
6 XI Oct — F A Gs Gi — FGs
6 AM Oct A — F — G2 Gi — r CGa
6 \R Alin. FGS X Gs FGs Gi r
6 AS 6 St. F Ar An Gir Ci+Gj 

4-pn F
6 AU Min. FGS G2 Ap Gi F

C Gs6AV Oct. Gi g2 F A — F
6 AW Oct Gi F G A F C G3
6 AX Oct t AP Gs — ' Gi — FGS
6B 6 St. F A Gs Gi CGS l
6 BA Oct r A Gs — Gi T'm G3 F
6C 6 St. F+ Ar G, G„ An F —
6D 6 St. F Ar An Gin ciiH-cn F
6E 6 St. r Ar CT C„ An F
6F 6 St Gi F A Gs G3 c F
6G 6 St. Gi F Ar ADii c F
6H 6 St. G„ F Ar Gr c An F
6J 6 St F Ar c An F
6K 6 St Fh F Ar c

erG» G5
F

6L 6 St g4 F+ A Gs Gl F-
6M 6 St fI At ADn ADi GT F-
6Q Oct M F F
6R 6 St. F Ar Gr L c 1
6S Oct. M F Ar An F C
6T Oct. _ F A — G F F„C
6 TA Oct — F A G £ c
6W 6 St Gip F Gap Adi F Gsp

FGSOct M F A Gi —

6Y Oct — F A G F c
6Z Oct. Gi — F A Ga — - F CGs
7A 7 St F A Gi Gi Gs c F
7AA Oct — F A Ann Adi G F

OCanFn 2) C an Fm •)G(anFH Gz an un

[S
oc

ke
l­

ar
t

G
ru

pp
e

K
ap

pe 1 2 3 4 . 5 6 7 8

7 AB Oct _ F Ar Gr An F _
7AC Oct. M F A Ga Gi F c
7 AD Oct Gi AI F A Gi FGs
7 AG Oct — F Ar A,r L F c
7 AH Oct — F Ar G F c
7AJ Oct F Gr Ar Srh An Cn F
7 AK Oct F A Ga Gi G. F
7AL Oct — F L Gt __ F C
7 AM Oct — F g2 Gi ad FGs
7 AO Oct. 1 A F Gi F
7 AP Oct —— F A Ga Gi F
7 AQ Oct — F A Gi F Fin’7AR Oct. F„ F Xr Cr FAös F
7AT Min. 1 g5 A G2 + 4 Gi Gs F
7 AU Oct. — F Ar An Gn — F Ci—Gr 

~Cn
7AV Min. 1 Gs A Gi g2 FGs A F
7AX Oct — F A Gi Ci G„ F
7B 7 St. F Ar Gi C An F
7 BA 7 St. F G, V F
7C 7 St G4 F A Gi C F
7D 7 St Gi F A Ga CG F
7E 7 St Gip F At gt F
7F 7 St r A Ga Gi CGs Fc‘ F
7G 7 St gt F At — F
7H 7 St. G, F A Gp G3 c r
7k 7 St Gip F AP G2p CR Cp Gsp r
7Q Oct. M F A„ Ch Az F Cr
7R Oct Gi M F A g2 F c
7S Oct. M F A Gi F CG,
7T Oct. Gi M F A F CGs
7U Oct. Gip M F l At Gr
”V Oct G-j M F At Adu Adi F C
7W . Oct. Al F Ap At Gt F Cp Gp 

Ct
7W Oct — F Ar An Gu F CQ
7Y Oct r A Gi F C
7Z Oct G, XI r X Gi r
HA Oct. G. M F A Gi F C
8AA Oct. Cr F Ap Ggp Gip F
8 AB Oct Gr l Gap An F
XAC Oct F c, Gi A„ ci' F
8 XL Oct — F A Gi CGs G,
H XE Oct. F Ap Ga Gi CC3 F
8AF Oct. Gip C Gs? F Äp Gap Gt At F
8 AG Oct — F Ai G L Vh F c
8AJ Oct Gt —- F Ggf* Gip At F&, Ad
8 AL Oct F — Gi*. Gi G5 C F
XAN Oct —> F Ci Vn Fm F
8 AO Oct Gr F Gap An F
SAR Oct. F Ap A-t Gsh Gt Gs+4+5h C F
8 XS Oct. f m Oap F Ap Gt Ar F Ar,
8 AU Oct. Gip c F Gt At FGsp Ad
8 XV Oct. — F Ggp Gs( p AfF CR
8 AW Oct Gt — F Ap At FG,p
8 AX Oct. F A G2 G3 G5 Gi G. F
8 AY Oct. gt F Ggp A.t F
HB Oct. — F Ar Gi Gn. Ah F C
8C Oct. — F Ai Gu Gi n An F§1
8E Oct Gip M F G2p i’“
81 Oct. F Gap F
!G Oct G, AI F Ar Ci Gn An F c„
8H Oct Gau M F A„ G 2 + At F C
81 Oct. G1h M F Ah G 2 + 4lf At F C
HK Oct. Gsn F Ah Gt Gin At F C
81 Oct. — F Ar Gi F Fm
8N Oct. — F Gi c Ga r A
80 Oct. G1h r Ih G2 + 4p Gt Gsh At F C
8P Oct. — c G A F F
8Q Oct. — Gt C AgT At F r
8R Oct G6 r A Gi + 4 c F
8S Oct. —. Ar Gr Gu A„ c F F
ST Oct. Gjp Up Gsj. F Go? At CT F Gt
8U Oct. F A Gp Gi G. CGt F
8V Oct F A Gs G3 Gi c F
8W Oct. r AT G c c F
8X Oct. F A G2 Gi Gi c F
8Y Oct G3 F Sch Gi C Gg F A

Erklärung: Lateihifche Ziffern kennzeichnen das Syftem, deutfdie Ziffern das Gitter 
(von der Kathode ab gezählt). A = Anode, C — Kathode, D = Zweipolftrecke, 
F = Heizfaden, Fu = Fadenmitte, G — Gitter, H = Sedispolteil, L = Leucht- 
fdiirm, M = Metallifierung, P •= Fünf pol teil, R = Gleichrichter, Sch — Ab- 
fdurmung, T = Dreipolteil. — Die Anfddüffe find ftets von unten zu betrachten.
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Die Schaltzeichen-Normen der Rundfunktechnik
A. Kennzeichen C. Grundsätzliche Schaltzeichen (Forts.) C. Grundsätzliche Schaltzeichen (Forts.)

Auszug aus DIN 40700, Ausgabe Januar 1941 *)

Gleichstrom

Wechselstrom

Allstrom

Tonfrequenz

Hochfrequenz

Gemodelte Hochfrequenz mit 
beiden Seitenbändern

Desgl. mit oberem Seitenband

Desgl. mit unterem Seitenband

Desgl. mit beiden Seitenbändern 
ohne Träger

Kippspannung
Rechfockimpuls

B. Leitungen

q ................_ Wirkverbindung (nichtleitend):
A =______ a allgemein,
0 b mechanische Wirkverbindung

q > Eisenkern für Spulen
Ä und Wicklungen:

a allgemein, b Massekern

Übertrager, Umspanner 
k—m zur besonderen Kennzeich­
nung der Wicklungsinduktivität 
mit Eisen- und Massekern 
(k mit einer geschirmten 
Wicklung)

Kennzeichen für:
Einstellbarkeit (Abgleichen, 
Trimmen, nicht betriebsmäßig)
Regelbarkeit in Stufen

m ImjJIîmJ

Stetige Regelbarkeit

Selbsttätige Regelbarkeit 
in Stufen
Selbsttätige stetige Regel 
barkeit

Widerstand, allgemein

Meßwiderstand

Widerstand mit Anzapfung

Kondensator, Kapazität

Kondensator mit Kennzeidi- 
. nung des äußeren Belages

Regelbarer Kondensator

r>esgl.mit gekennzeichnetem 
drehbarem teil

Desgl. mit Kennzeichnung 
des äußeren Belages

Abgleichkondensator
(Trimmer)

Regelbarer Differential 
kondensator

a=&

Leitung allgemein
Mehrpolige, z B. dreipolige Lei­
tung in einpoliger Darstellung
Verdrillte Leitung

Bewegliche Leitung

Geschirmte Leitung

Koaxiale Leitung
a allgemein, b geschirmt

Leitungskreuzung 
ohne Verbindung

Abzweigung, Verbindung

In Stufen selbsttätig 
regelbarer
Stetig selbsttätig 
regelbarer

C. Grundsätzliche Schaltzeichen

Erde
Masse, z. B. metallisches
Gehäuse
Gegengewicht ,

Antenne allgemein

Sendeantenne
Empfangsantenne

Richtantenne allgemein

Peilantenne allgemein

Rahmenantenne

Rahmenantenne 
mit Mittelabgriff

Kreuzrahmenantenne

Dipol

6 ■——

C —vOOQj—

Isolierendes Zwischenstück

Schirmung 
Trennlinie 
Umrahmung für zusammen­
gefaßte Geräte

Einstellbarer

In Stufen regelbarer

Stetig regelbarer

Einstellbarer

In Stufen regelbarer

Selbsttätig regelbarer
In Stufen selbsttätig 
regelbarer
Stetig selbsttätig regel­
barer

Wicklung (Spule) allgemein 
Induktivität mit Verlust­
widerstand

Wicklung (Spule) zur besonderen 
Kennzeichnung der Induktivität 
a ohne Eisenkern, z. B Luftdrossel 
b mit Eisenkern
c mit Massekern

Übertrager, Umspanner 
(Transformator)
a—c allgemein
d—f allgemein mit Eisenkern
g—■ zur besonderen Kennzeich­
nung der Wicklungsjnduktivität 
ohne Eisenkern

Gekuppelte 
Dreh­
kondensatoren

Elektrolytkondensator, 
gepolt
Desgl. ungepolt

Galvanische Stromquelle 
(Elemente, Sammler, Batte­
rie) allgemein (die Span­
nung in V kann angegeben 
werden)
Regelbare Batterie 
allgemein
Batterie mit Anzapfungen:
a feste Anzapfung
b regelbare Anzapfung

Gleichsfromquelle (Maschine)

Wechselstromquelle (Maschine)

Röhrengenerator (z. B. für HF)

------ Elektrisches Ventil

f “ Stromsicherung :
h--- fcJ----- a allgemein

b Grobsicherung
j™ c Feinsicherung (z. B. für 0,5 A)

D. Meßgeräte

Spannungsmesser1)

Strommesser1)

Leistungsmesser1)

Thermoelement
Thermoumformer (Thermoelement 
mit indirekter Heizung)
Thermokreuz (Thermoelement 
mit direkter Heizung)

1) Weitere Meßgeräte können durch Einschreiben 
der Maßeinheit (z.B. fi), in Ausnahmefällen durch 
Einschreiben der Meßgröße (z. B. X, f) darge­
stellt werden.

1) Wiedergegeben mit Genehmigung des Deutschen Normenausschusses. Maßgebend ist die jeweils neueste Ausgabe des Normblattes im Normformat A 4, das beim 
Beuth-Vertrieb, G.m.b.H., Berlin SW68, erhältlich ist.
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E. Schalter

.. , Schalter allgemein .

fe— Einpoliger Stufenschalter,
•—* •— z. B. Fünfstufenschalter

*

Zweipoliger Umschalter

Schalter mit elektrischer 
Entstörung

------ • Steckerstift
—C Steckerhülse

Zweipolige Klinke

F. Relais und Signaleinrichtungen

O b c d Relais: a~c wahl-
| | I 1 | |i weise, d mit An-

vezb \rzi \rz~l \fW| gabed.Wicklungs- 
y | y | ||l y T Widerstandes in 0

rj Ji Relais mit mehreren,
z.B. zwei wirksamen Wicklungen 

a Relais mit entgegengesetzt wir-
/ 11 kenden Wicklungen (Differenz-

£ py/| relais): u und b wahlweise

L Jr 1 Relais mit zwei mechanisch be­
stimmten Ruhelagen, Kipprelais

L J,_ J Gepoltes Relais mit zwei
Ruhelagen

— Schauzeichen

1 ’ Lampe, z. B. Signallampe

Hupe allgemein

G. Akustische Ubertragungsgeräte

— Mikrophon, allgemein

1 | Fernhörer, allgemein

|^j Lautsprecher, allgemein

Tonabnehmer, allgemein

— Tonschreiber, allgemein
1

Kennzeichen dor Arbeitsweise

. elektromagnetisch

~~2) elektrodynamisch allgemein

—? elektrodynamisch fremderregt

I elektrodynamisch dauermagnet-
\J erregt

kapazitiv

piezoelektrisch

> elektrothermisch

G. Akustische Übertragungsgeräte (Forts.)

Kondensatormikrophon

Elektrothermischer Fernhörer

Kristalltonabnehmer

Röhrenkolben

Leuchtanode

Kathode allgemein

Gitter, Steuergitter

Steuers leg

Wehneltzyl inder

Kolben mit leitendem oder 
halbleitendem Innenbelag

Heizfaden, direkt 
geheizte Kathode

Elektrodyn.Tonschreiber mit 
Pauerragnelerregung

Kalte Elektrode, 
insbesondere Anode

Elektrode 
mit Sekundäremission

Geschirmter Kolben, 
Metallkolben

Elektrodyn. Lautsprecher mit 
Fremderregung

Elektronenoptische 
Elektroden

Indirekt geheizte 
Kathode

desgl., insbesondere für 
Vielpolröhren

desgl. für Kathodon- 
strahlröhre

Regelgitter
Gitter mit 
Sekundärernission

Schirmgitter, Schutzgitter

Bremsgitter 
Bremsblech

H. Röhren

Ablenkplaflen

H. Röhren (Forts.)

Fünfpolröhre, geschirmt

Glimmlampe

Glimmgleichrichter

Sperrschicht-Zelle

Photozelle 
mit äußerem Photoeffekt

Pholozelle 
mit innerem Photoeffekt

Kathodenstrahlröhre 
(Beispiel)

Zweistrahlröhre 
(Beispiel)

Dreipolröhr« 
mit direkt geheizter Kathode

Zweipolröhre 
mit direkt geheizter Kathode

Schwingkristall, 
piezoelektrische Zelle

Doppel-Zweipol röhre 
mit direkt geheizter Kathode

Glimmspannungsteiler

Photozelle allgemein, 
lichtelektrische Zelle
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Die verichwundene Falte
Falten gibt es bekanntlich in den 
denkbar verfchiedenften Arten. Es gibt 
pofitive und negative Falten. Pofitiv 
find zum Beifpiel die Bügelfalten in 
der Sonntagshofe oder die Gefichts- 
falte in einem markanten Männerant­
litz. Negativ und unbeliebt find die 
Falten im Gefleht einer Frau. Eine 
aber geradezu fluchwürdige Falte, die 
an Boshaftigkeit alles andere in den 
Schatten ftellte, lernte ich vor etlichen 
Jahren in dem Rundfunklaboratorium 
einer großen Induftriefirma kennen. Es 
war eine unfeheinbare Falte in einer 
Blaupaufe, von der niemand erwar­
tete, daß tie es fo fauftdick hinter den 
Ohren batte und durch ftillfchweigen-

des Verfchwinden einen Orkan an Auf­
regung und* Ärger verurfachen würde. 
Ein Entwicklungs-Ingenieur in betag­
tem Laboratorium, nennen wir ihn 
hier kurz Müller, der fich neben feiner 

• gefchältlichen Tätigkeit gerade zu die­
fer Zeit intenfiv mit feiner Doktor­
arbeit befdiäftigte, ließ an Hand eines 
Schaltbildes ein Mufter des von ihm 
entwickelten Rundfunkgerätes in der 
dem Laboratorium angegliederten Ver- 
iuchswerkftatt bauen. Wie gefagt, 
fleckte er bis über beide Ohren in 
lein er Doktorarbeit, und ließ die Me­
chaniker den Empfänger zufammen- 
fchrauben, ohne fich ielbft darum zu 
kümmern.
Hier muß nun vorausgefdiickt werden, 
daß die Blaupaufe des Schaltbildes 
zweifach zufammengefaltet in dem Eiu-

gangskorb des Werkmeifters landete. 
Da die einzelnen Agregate, wie Spu­
lenaufbauten, Kondenfatorengruppen 
ufw., auf befonderen Montageplätt­
chen gebaut wurden, konnte die Ar­
beit auf zwei Mechaniker aufgeteilt 
werden. Wie es in fo einer Veriuchs- 
werkftatt nun einmal vorkommen foll, 
rillen die beiden die Paule, auseinan­
der, und jeder amüfierte fich, mit einer 
Hälfte bewaffnet, mit der Montage der 
auf feinem Paufenteil vorhandenen 
Schaltelemente. Ein dritter Mechani­
ker, der nachher die Montage und Zu- 
lammenfchaltung des ganzen Gerätes 
auszuführen hatte, erhielt nach et­
lichen Tagen von jedem der beiden 
Braven eine „halbe“ Paule. Gewiffen- 
haft klebte er die beiden Teile zufam- 
men, und fing nun an zu fchalten. Es 
ging alles ganz gut, und nach einer 
gewiflen Zeit wurde dem Herrn Di­
plom-Ingenieur Müller das lertig ge- 
fchaltete Gerät aui den Tifch geftellt. 
Er nahm die „Kifte“ fofort in Arbeit, 
und nachdem er eine Viertelftunde 
lang dran herumprobiert hatte, hörte 
man plötzlich wütendes Gebrüll aus 
feinem Labor über die Gänge fihal- 
len. Vollkommen aufgelöft rafte er im 
Haufe umher, tobte mit dem Werk- 
meifter, tobte mit den Mechanikern, 
kurz und gut, ein Riefenkrach erfchüt- 
terte die Grundfeften des Labors. Was 
war paffiert? Eine kleine Falte war 
abhandengekommen. Einer der beiden 
Mechaniker, die die Teilung des Schalt­
bildes vornahmen, hatte ein Teil von 
feinem Stück Schaltbild, das fowiefo 
gerade gefaltet war, da es für ihn 
überflüffig war, abgeriflen und weg­
geworfen. Der dritte Mechaniker hatte 
nun das Schaltbild, allerdings ohne die 
abgeriffene Falte, wieder zufammen- 
geklebt, und da unglücklichcrweife die 
eingezeichneten Leitungen aneinan- 
derftießen, überhaupt nicht bemerkt, 
daß der halbe Netzteil in dem Gerät 
fehlte. Müller hatte dleles komifche 
Gerät unter Spannung gefetzt, hörte 
nichts, kein Inftrument fpran$ an, und 
er fand dann nach kurzer Zeit her­
aus, daß außer dem halbierten Netz­
teil durch die unglückliche Verquickung 
von nicht füreinander beftimmten Lei­
tungen ein derartiger Kurzfchluß im 
Gerät entftanden war, daß alle Röh­
ren durchbrannten und gleichzeitig 
die vorhandenen Netzkondeniatoreii 
ihr Leben ausgehaucht hatten.
Und das alles wegen einer kleinen 
heimtückifchen Falte, die fich ganz ver- 
fchwiegen aus dem Staube gemacht 
hatte ... Ciefi.

Ein (labiler Meßlender aus billigen Bauteilen
Schaltungsfehler laffen lieh, fo unangenehm fie find, trotz aller Sorgfalt nie­
mals ganz vermeiden. Ein Glück ift es, wenn*diefe „Schaltfehlerteufel“ io auf­
treten, daß fie jeder Leier ioiort bemerkt. Das ift von dem Fehler in dem 
Schaltbild des flabilen Meßfenders aus billigen Bauteilen zu lagen, das in 
Heft 7 der FUNKSCHAU, Seite 106, veröffentlicht wurde: die untere Zuleitung 
zum Schalter S ift nicht an die pofitive Heizleitung,’ fondern an die Buchte 
— A — H zu legen, die in dem Schaltbild gar keinen Anfchluß trägt. Wir bitten 
untere Leier, diele kleine Berichtigung v orzunehmen.

Kleinich weißgeräte
für Lichtbogenichweißung

Eine kritlfche Betrachtung des in der Elektrotechnik und Rundfunktechnik üb­
lichen Lötens ergibt, daß diefes für die Verbindung dünner Drähte und für 
ihren Anfchluß an Klemmen übliche Verfahren keineswegs die Vorteile hat, die 
man eigentlich bei ieiner weiten Verbreitung erwarten follte. Loten ift, icurz 
gefagt, umftändlich, fthwierig, unzuverläffig und koftfpielig und hat deshalb nur 
fo lange eine Dafeinsberechtigung, folange es nichts Befleres gibt. Die Verwen­
dung eines befonderen Flußmittels gehört keineswegs zu den Annehmlichkeiten, 
denn es kann die Lötftelle korrodieren und dadurdi ihre Zerftörung cinleiten. 
Alan kann der Lötftelle auch nicht ohne weiteres anfehen, ob fie nun wirklich 
gebunden hat, und fchon manche Stunde ift auf das Suchen einer kalten Lötftelle 
verbracht worden. Die Handhabung eines heißen Lötkolbens ift ebenfalls wenig 
angenehm, vor allem, wenn er, wie in Fabrikbetrieben üblidi, viele Stunden nach­
einander benutzt wird. Endlich noch der Verbrauch an Lötzinn: Zinn ift knapp, 
und zwar nicht nur in Deutfdiland fondern auf der ganzen Welt da die Fund- 
ftätten den Bedarf nicht zu decken vermögen. An zahlreichen Stellen der Metall- 
induftrie verwendet man zur Verbindung metallifiher Teile fdion feit langem das 
Schweißen und machte damit befte Erfahrungen. Es ift eigentlich nicht einzu- 
fehen, warum man nicht auch in der Elektrotechnik fihweißen ftatt löten foll. 
Vorausfetzung ift natürlich die Schaffung von Geräten, die leidit zu handhaben 
find und ein zuverläffiges Arbeiten ermöglichen. Siemens & Halske haben jetzt 
foldie Geräte auf den Markt gebracht, nachdem die Firma fie zunädift für den 
eigenen Gebraudi entwickelt hatte t).
Es handelt fich um insgefamt drei Geräte, denen jedodi gemeinfam ift, daß fie 
die Schweißung nadi dem Li di tbo gen v er f a hren bewirken. Die hohe 
Temperatur des Lichtbogens bietet die Gewähr, daß die zu verbindenden Me­
tallteile tatfächlich die zum Fließen nötige Temperatur erhalten und fich innig 
verbinden. Befonderer Wert wurde bei der Durchbildung der Geräte auf ihre 
leichte Handhabung gelegt. Das ift in fo hohem Maße gelungen, daß man tat- 
fächlich, wie eine unlängft ftattgefundene Vorführung bewies, nach einer ganz 
kurzen Unterweifung vollwertige Schweißungen ausführen kann. Dabei eignet 
fidi das Sdiweißverfahren für alle Schwermetalle, jedodi laflen fidi bei einiger 
Übung audi Aluminiumdrähte miteinander durch Schweißung verbinden. Sclbft- 
verftändlich verfchweißt man auch verfdiiedene Metalle miteinander, z. B. alfo 
Kupferdrähte an Meflingklemmen oder Kabelfihuhe aus verfdiiedenen Aletallen. 
Ein befonderer Vorteil ift, daß man bei Lackdrähten die Lackfdiidit vorher 
nicht zu entfernen braucht, da fie beim Schweißen wegfihmilzt. Meift kann man 
das Schweißen unmittelbar an die Stelle des Lötens fetzen, da man mit den 
Geräten auch iu verflechte Teile der Geräte kommen kann. In anderen Fallen 
genügen meift kleine Maßnahmen, um die Konfiruktion für das Schweißen ge­
eignet zu machen. Auch kann man faft immer Kabelfihuhe, Klemmen ufw. ver­
wenden, die für das Löten gefdiaffen find, und damit die noch vorhandenen. 
Behände auf brauchen. Im übrigen werden die Konftruktionen demnächft nor­
menmäßig für das Schweißen durchgebildet; denn es handelt fich hier keines­
wegs um eine Notmaßnahme, vielmehr wird man auch in Zukunft überall 
Sdiweißverfahren an wenden, wo man fich bisher mit Löten behalf.
Das Sdiweißgerät 1 dient zum Verbinden von Drähten mit Öfen, Kappen, je­
doch auch zum Verfihweißen von Drähten miteinander. Bild 1 zeigt diefes 
Gerät; es läßt gleichzeitig feinen einfadien Aufbau erkennen. Das Gehäufe 
enthält einen Transformator, deffen Leiftung durch den Drehknopf einzuftellen 
iit. Er läßt fidi an Wechfelftromnetze von 220, und nach Umfchaltung auch an 
foldie von 110 Volt anfchließen. Typifch für diefes Gerät und das Sdiweißgerät 2, 
das fich durch leine höhere Leiftung unteriiheidet, ift die Verwendung eines 
Schweißgriffels. Er enthält zwei Elektroden, von denen die eine der aus 
Kupfer beftehende Schweißkopf bildet, während die andere fich als beweglich 
gelagerter Kohlenftift darftellt, der im Innern des Schweißkopfes auf- und ab­
gleiten kann. Um z. B. einen Draht an eine öfe zu fihweißen, fetzt man den 
Schweißkopf aui die öfe und fdiiebt mit Hilfe des feitwärts angebrachten 
Knopfes die Kohle-Elektrode vor. Da fie jetzt durdi eine felbfttätige Vorrich­
tung zurückgezogen wird, entfteht ein Lichtbogen. Dann zieht man den Knopf 
zurück und hebt nach einer Sekunde den Schweißgriffel ab. Die fidi im Innern 
des Sdiweißkopfes bildenden Dämpfe verdrängen die Luft aus diefem, fo daß 
die Schweißung unter Ausfihluß des Luftfauerftoffes, alfo ohne die Gefahr 
einer Oxydation, vor fich geht.
Das Sdiweißgerät 3 (Bild 2) ift mit einer Schwingelektrode ausgeftattet, 
einer Kohleplatte, die im Takt des Wechfelftroms hin- und herfihwingt Den 
anderen Pol bildet eine Zange, die man ohnehin zum Halten der Drähte 
braucht. Man verdrillt die Drähte ein wenig miteinander, faßt fie mit der 
Zange und fetzt das Ende auf die Elektrode auf. Hier bildet fich dann augen­
blicklich die Schmelzperle. Diefes Gerät wurde befonders für das Verfih weißen 
von Drähten gefdiaffen; es eignet fich insbefondere auch für das Verfihweißen 
der Litzenenden. Bei beiden Schweißgeräten ift eine Einftellung möglich, die 
etwa In der Maflenfertigung das Einftellen vor der Inangriffnahme einer Serie 
ermöglicht.
Wie fchon erwähnt, arbeitet man mit den Geräten ohne jede Einarbeitung fofort 
fehr gut. Im Großbetrieb hat man die Erfahrung gemadit, daß anzulernende 
Leute viel eher Schweißen als Löten lernen.

Links: Bild t. Kleinftfihweißgerät 
mit Schweißgriffel.

R e ch t s : Bild 2. Kleinftfihweißgerät 
mit Schwingele’ktrode und Zange für 
die Verbindung von Draht zu Draht.

Werkbilder (Siemens — 2)

t) Vgl. auch unferen Bericht „Kleinfl- 
fihweißzange für die Funkwerkftatt“ 
in Heft 7/1941 der FUNKSCHAU, der 
mit einem ähnlichen Gerät, das aber 
eine kombinierte Wider ft ands- und 
Sch melzfdi weißung anwendet, be­
kannt machte.
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im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlich 90 Pfg. (elnfchL 1,87 bzw. 5,61 Pfg. Poftzeltungsgebühr) zuzügt orts übt ZufteUgebühr. - 
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Itíicsuchendcin^endKleiner FUNKSCHAU-Anzeiger
Suche dringend 
FunkschaU Nr. 2/40, 
Trafo Budich Nr. 40, 
Röhre Philips 451 .Mo­
tor Dual 40 U. m. Guß­
teller 30 cm 0, Karo- 
Tonschr. TO 1001 m., 
NadeIger.- Filter und 
Übertr. - Relais, mit 
Starkstrom- Kondens.
Gfinther Heidorn 
Hambg.-Nienstedten 
Kurt - Küchlerstraße 8

AUTO-SUPER 
(Lorenz AS 39), 7 Krei­
se, 5 Stahlröhr .kompl. 
mit eingeb. Lautspre­
cher zum Preise von 
RM.230zu verkaufen

ANGEBOTE 
unter Fksch. Nr.223 an 

Waibel A Co.
Anz.-Ges.München23 
Leopoldstraße 4

Allwellen - AUstxom

Kraftdreier
m-Äfthren und perm • 
dynam. Lautspredier

Hans Bür kJ in
München 9

Harthauserstraße 3;

Suche
Eingangstrafo P 13, 
Ausgangstrafo P 137, 
Netztrafo NU, Dros­
sel D 25. Mavometer 
mit Zubehör. Ang. an
A. Ostendör ter
' Hannover Ri ckl 

Waßmannstr 11

Verkaufe : Kraft Ver­
stärker m. AC 2, AC 2, 
2xADl im Gegentakt, 
tadell. Wiedergabe d. 
Tiefen. lGPM377ohne 
Ausg.-Trafo, 1 Saja- 
BS-Schneidm., 1 Schall­
wand ca. Ix Im. 1 All­
strommot. def., 1 Kri­
st all-Tonabneh.( Gra- 
wor).Liste anfordem.

W.FLEUCH
San. Gefr.Res.Laz. 122 

Berlin-Tempelhof

Verkaufe:
Kofferempfäng. 2 Kr. 
4 Röhr, ungeschaltet. 
Röhren KF 4, KC 3, 
KDDI, alleTeile vorh. 
einschL Koffer, Accu, 
Anode, Lautsprecher 
Görler Plan Nr. 140,

Fred Albe
Berlin N 58

Wollienerstr. 63

Suche
Schallplatten - Auf- 
naame-Gerät und 
einen Wechselrichter

Heinz Jungbluth
Stralsund

Jakobiturmstr. 6

Suche
Wechselstrom-Koffer 
od. Autoempfänger, 
sowie an Röhren 
Ren 904. Rens 1204, 
Re 604 und RGN2004

Senzig, Kreis Teltow

Suche
Lautsprech. GPM 377,

Verkaufeod-tausche 
(VS 37/38) Vorkämp- 
fer-Super,Chas. f. All­
strom mit Schwund-

Habe 
abzugeben

Größerer Posten 
Rundfunk - Einzel 
teile (auch Röhren

Siemens Oszillator m. 
Wellenschalter O. K. 
u. Siemens Kurzwel­
lenspule Eingangs­
kreis K. W. E. u. Kurz- 
w elle ns pule - Oszilla­

torkreis K.W. O-
Karl Rotter

Aachen, Schloßstr. 22

ausai. u.Röhr.C. Fern. 
Spulen : Görler F 116, 
F 141, F144, Osz F 36. 
Siemens Bandi F, Z F 
Bandi.BR 2 u. Sperr kr. 
neu. Suche : Koffer - 
empiänger, Tonabn. 
TO 1001 od. Kristall. 
E. Schäffner, Erfurt, 
Trommsdorffstr. 3/o

komplett. Supersatz, 
Audion-Spule, Zwei­

kreis-Satz

Wrona
Berlin-Grün au 

Büxenstein - Allee 17

usw ) gegen Leica, 
Contax oder ähnli­
chen guten Photo­
apparat abzugeben.

R. Schumann 
Wernigerode / Harz 
Am KatzenteichNr. 10

Suche uù halfen
1 Siemens-Saugkreis 468 kHz, 2 Siemens- 
Bandi.-Zw.-Fr.468 kHz regelbar BR 1 u. BR2, 
1 Siemens-Osz. OK. mit angebautemWellen- 
schaher und Antennenverlängerungsspule 
468 kHz. 1 Siemens-Osz.-Kurzwellenspule, 
1 7-poligen Stiitsockel für Röhre ACH 1. 
Angebote, auch von einzeln. Teilen erbittet 
Foto-JÄSCHKE • Hirschberg 
Riesengebirge, von Hindepburgstraße 29

Rundfunkhutandsetzer oder Rundfunk- 
techniker (auch Anfänger) für meine gut 
eingerichtete Rundfunk -Werkstatt gesucht. 
Gute Beköstigung und Wohnung kann auf 
Wunsch gewährt werden. Je nach Leistung 
wird ein sehr gutes Auskommen geboten.

Zuschriften an:

RADIO-LEHMANN
Lübbenau/Spreewald

Fachgeschäft für Rundfunkgeräte seit 1925

Suche R&hrui:

1823 d, CL 4,2 x KC 1 
(Stif tsodtel) VL 1 Block
2 x 24 fiF Morse­
schreiber. Angeb. an

GeorgScfaaper
Dedeleben Halberst.

Wer kann nach ge­
gebenen Daten zwei 
Transformatoren für 
Tonfrequenz sauber 
wickeln? Trafoblech 
und eventuell Draht 
kann gestellt wer­
den. Angebote an

M. ERNSTING 
Frankf. M -Ginnhelm 
Am großen Berge 37

SUCHE
MovomHot ödähn 
lieh und Einbau Dreh­
sput- Instrum. 0.1MA.

ALBERT JUNG
Eltville Rh.

BalduiiutraBe 15

Gebe Röhren ECL 11, 
KC 1, KL 1, A 4110.

Netztrafo 
fur AZ 1, NetzdrosseL 
mA-Meter div. Blocks 
und Widerstände.

ERNSTKNOPP
Koblenz, Rheinstr. 9

KAUFE
DKE auch o. R. sowie 
Einzelteile gegen bar 
(evtl. Tausch). Ge- 
naueListe wird zuge­
sandt. Zusthr. unter 
Nr. 220 Funkschau an

Waibel Ä Co.
Anzeig - Gesellschaft 
Mnch. 23, Leopoldstr. 4

Suche
dringend folgende 
Röhren 114, 134 164. 
VCL 1t. VF 7, VC 1, 
VL1.EL11.EL12.AL4, 
ALS. 1224.1234 AH1.

GPM 393. 377.
Alois Beuker

Bocholt 1 OC 
Radlovertrieb

Verkaufe 
großen Posten Bastel 
tei le( Bitte Listen hier ­
über anfordem) sow.

Suche 
verschiedene Bastei 
teile ( Bitte Listen 
hierüber anfordem). 
W. K R A U 
Berlin - Lichterfelde 
Moltkestraße 32 a

Verkaufe
Klein ka thodens trahi- 
Oszillograph DG 3-2, 
Verstärker 1 : 100, 
eingebautes Kipp­
gerät ohne Röhren, 

Preis RM. 120.-,
Univers alm eßbrüdc e 
(EM 1 i )aber ohn.Nor- 
medien Preis RM.60. -.
Angn GNrmmnnn 
Benn H20,K0l0BiKirJ’4

Suche
dringend I Treiber- 
traio f KC 3 auf KDDI

J.RIEDIGER
Ingenieur 
KASSEL

Ysenburgstraße 30

Suche Siem. ZF Bandt. 
BR 1 u. BR 2,1 Voll- od. 
elektr, - dyn. Lautspr. 
8 W. 1 Ausg.- Übertr. 
V174B,lTrumpfsk.Nr. 
6, 3 KW-Drehk. 50 pF. 
Gebe 1 Trumpfsk.Nr. 
5, 1 VE Trafo, 1 Allei- 
Einheitssp. 1 Tondr,, 
2 Quetschkond. 75 cm 
(Drehk.), I Röhre EDD 
U,EB li W.Schüne 
mann, Krankenanst.
Düsseld. Sonnenheil 3

2 Gegentakt-Ausgaagstrafo für 
ADI, 1 Siemens-Schnellgang - Skala, 1 
Tiefton-Lautsprecher-Chassis perm. Dyn., 
1 Lautsprecher - Chassis 2 - 4 Watt perm. 
Dyn. zu kaufen. Angebote mit Preis an

HERM. WAGNER
Mannheim, Meerfeldstraße 63

Schneidegerät
Tele t-Tonarm 1001 oder Kleinbildkamera
24x30. Angebote unter FunkschauNr. 238 an 

Waibel A Co.
Anz - Ges., München 23, Leopoldstraße 4

Platienmat. geg. mod. Röhrenprüfger -Watt- 
met. a. Meßger., Philips 8 Watt Perm. Dyn. 
Ch. gegen GPM 377 o. ä. suche VE gebr. 
und defekt. Angeb. unter Nr. 240 Fksch. an 
WaibelÄ.Co.,Anz--Ges.,Mn(h.23Xeopoldstr.4

Dringend merden fol* 
gende Röhren gesucht»
Telefunken R.V. 2400, Telefunken R.V. 
2500. Rectron R. 1000. Telefunken Re. 
074 der Kl. 2. Trockengleichrichter für 
Auto-Akku. Eilangebote an Rud .Har1- 
mannD Hirsdiberg/Rsg. Walterstr. la

Suche
Wer verkauft oder 
wickelt einen Netz- 
traio: 2 x 300V/60mA 
4V für AZI und6,3V 
Heizung, Vor kämpf. - 
Super-Spulen. Kaufe 
auch Teile d. Spulen­
satzes. H.Tischleder

Lörrach Baden 
Adolf-Hitler-Str. 186

Suche
Mavometer mit 

Widerstand

Laufwerke OO 110/ 
220Volt und Siemens- 
OsziU. OK und Skala.

R. Pfeffer
Darm adt

Sandstraße 10

Morse
Farbschreiber
mit Elektro Motoi oder 

Federwerk

Angebote mit Preis und Be­
schreibung des Zustandes er­
beten unter Fksch Nr. 249 aa 
Waibel & Co., Anzeigen-Ges., 
München 23, Leopoldstraße 4

Hochwertige Meßinstrumente
Milliamperemeter, Millivoltmeter usw., kauft:

^desehe & Höfeec
Potsdam-Babelsberg, Großbeerenstraße 105-117

Meßinstrumente

W HEINE-RADIO
Hamburg 13, Grlndelallea 124

Verkaufe Großsuper-Chassis ohne R. 8 Krs. 
7 R. (Orig. Super Radio) fertig geschaltet zum 
Preise der Einzelteile RM. 108 -, 1 Satz Röhr, 
dazu wenig gebr. 24.-, 1 mod Nußb.-Geh. 
poL dazupass, 60x33x26 18 -, 2 Dyn. Lautspr. 
Chassis mit Trafo RM. 8.- u. 9.- ist 17.-, 2 Ein- 
bau-Meßinstr. 1-30 Amp. (neu) je 6.- ist 12.-, 
1 Rahmen-Antenne (Loewe) vollst Abschfrm. 
4.50,1 Siem. -Verst.Type E/v 74 ohne R. 430. 
1 Dreifach Drehkondens. Hara mit Antr. u. 
Skala 6.-, 1 Drei! ach-Drehkondens. Siem. 5.-, 
folg, fabrikneue Röhr. z. Listenpr. 1284, 1284. 
WG34. AL 1,W 2,034. Angeb. unt-Nr.239an 
WaibelACo.Anx.-Ges.Mnch. 23,Leopoldstr Ä

Düngend
gesucht Schneiddose

und Schneidmotor

W. KÖNIG
Erfurt, Adalbertstr. 11

Suche dring. Netztr. 
f. AZ 1,2x3-400 V 60­
80 mA, 2x2 V/1A, 2x2 
V/3-5 A, od. 6,3 V 3- 
5A, 1 St Lautsprech er- 
Ch. GPm 393-394, od. 
Elektr Dyn. Ch., 4 W/ 
pJ.R.ECLU f Drossel­
schalt., 2 Spulenkerne 
F 202,1 Netidr. 300 Q 
75 mA, I Potentiomlr 
11 Q, 2 W. Ang, an O 
MUnanky, Lange 
wieienTh., Rands L1 0f

elektr. Laufwerke,p6nn.-dyn.Laut- 
sprecher, gebrauchte Rundfunk­
geräte u. ä. kauft

ERK

^ERK-Klemmleisten
braun Bakelite * Mit

iC> ßefestigungslöchern e 
2t e füg • Abbrechbar 

*ie Schokolade 
777 bis 4 rom 2 

W bis 16 mm*

Eck ß m.b.fi • Rubio iç o’
Radio " Einzelteile aller Art, neu u. 
gebraucht, wie Netzdrosseln, Drehkonden­
sator., Röhrensockel, Becherkoildensatoren, 
Sortim. Widerstände, Freischwinger - Chas 
sis, ein Reiko Europa W zum Amihlnrh- 
ten mit Holzgehäuse sowie vieles andere 
um RM. 60.- abzugeb. Der Posten wird nur 
geschlossenabgegeb.Angeb. unt Nr 241 an

Waibel A Co.
Anz. - Ges., München 23, Leopoldstraße 4

SUCHE 
dringend 1 Netztr f. 
AZ 12,2 x 350 V, 150 
mA, 3x4V, 1 Tonab­
nehm. To 1001 o. ToX 
m. Übertrager, 1 Tr. 
5= 1/7:1 sek. 200 
1 Trafo 1:15 bis 1 = 20 
prim. 200 Q, 1 Heiztr. 
6,3 V. Angebote an 
H. DÜTSCH 
Bonn, Tros chels traße6

SUCHE
Multavi H, Univa, 

Multizet GW, 
Mavometer GW, 
Tavocord GW, 
Galvanometer, 
VCL 11, R 25Û

Wolfgang Marins.
Wedel

Skagerrakstr. 4

Vechcufe
I Kathodenstrahlröhre Gundelach KP 
218, 1 Gleichrichterröhre Gundelach, 
1 Netztrafo 2000 V, 1 Kondensator 
1 uFf 10000 Prüfsp., 3 Kondens. !6uF/4000 
Prüfsp., 1 Netztrafo 4 3A 6, 3 1, 5A/6, 
3 - 3A/2 x 800 - 80 mA, 10 Netztrafo 4 -1, 
5A/4-4A'2x500-70 mA für Röhrenprüf­
gerät, Görler Spezialschalter Nr. 10608 
und 10609, Görler Trafo Nr. 40175 und 
40176, Röhren der E.C-K.V. Serie und 
Gleichrichter, 2 Kohlemikrophone mit 
Ständer u. Übertrager, 1 perm. Chassis 
10 Watt mit Richtstrahler, 2 Gleich­
richter 220 V, 500 mA. Kondensatoren 
6-8 fxF 2000 und 2500 V Prüfsp., 1 Bast­
lerdrehbank comb. mit Band- u.Deku­
piersäge, Fahr. Stöckert Breslau, neu.

Braum
Hamburg 11, Rödingsmarkt 28

Verkaufe
1 Schneidegerät 
Wuton Record, 1 
Endstufe 15 W, 3 
Netztr., 2 Netz- 
drosi., 1 Koffer­
Akku 2 V- 1 Aus­
gangs-Trafo PAL 
4 See. 150 Q, 2 
Elektr.-Kond. 2x8 
MF, 1 Elektr. 
Kond. 8-j-16 MF, 
zahlreiche Filme 
16 mm, 2 x AC2, 
2xAM2, 1 AK2, 
AD1,AL4, ABI, 
L 413, 354, 1064, 
1 Elektr.Block 250 

MF 60 V. '
W. NIKOLAI 
Saarbrücken 3 
Kaiserstr aße34

Suche
Karo - Schneide­
gerät (auch im 
Koffer) Drossel 

Görler Fl 19,Kon- 
des.- Mikr. • Kap­
sel, GPM 366'391, 
AL 5. Angeb. an

Werner

NIKOLAI
Saarbrücken 3
Kaiserstraße34

Anzeigen-Bestellungen für den s,KleinenFUNKSCHAU-Anzeiger"nur an Waibel & Co., München 23, Leopoldstr. 4. Kosten der Anzeige werden 
am einfachsten auf Postscheckkonto München 6303 (Waibel A Co.) überwiesen die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft. - Preise der 
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Ulet hab? Wec Vermittlung von
Einzelteilen. Geraten uiw. für FUNKS C HAU-Leier
Anfchriften werden gegen 12 Pfg. Koitenbeitrag unter Angabe der Kennziffern - 
bis bödiitem fünf - mltgetcilt. Gesuche und Angebote - bis hÖddtens drei 
die veröffentlicht werden follen, find mit 12 Pfennig Koftenbeitrag an die 
Sdiriftleitung FUNKSCHAU. Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten! Auf gleichem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und 
Typ angeben, dsgl. ob Gefach oder Angebot! Verkauf oder Kauf find iofort 
zu melden, damit Streichung erfolgen kann.

Geiuche (Nr. 1056 bis 1201)
Drchkondenfatoren, Skalen
1056. Noniusfkala -
1057. SchneiIgangfkala Siemens
1058. Skala
1059. Noniusfkala
1060. Drehkondenfator 300... 500 cm, 

freque.nzgerade mit Feintrieb u.
• großer Skala

1061. Dreif.-Drehkond. Ritfdier K 713
1062. An t.-Diff.-Drehkond.
1063. Doppeltrimmer Görler F 217
Spulen, HF-Droffeln
1064. Bandfilter Görler I 132
1065. Kopplungsfpule F 133
1066. Spulen Görler F 160, 161
1067. Spule Görler F 42
1068. Spule Görler F 270
1069. Spulenfatz für Wanderiuper II
1070. Ofzill. Allei 91
1071. ZF-Kreis 1600 kHz Allei 87 b
1072. ZF-Filter Allei 86
1073. Ferrocart-Topffpule F 21/16 Hf.
1074. ZF-Bandf. Görler F 148
1075. HF-Transf. Görler F 270, 271
1076. Ofzill. Görler F 274
1077. ZF-Transf. Görler F 168
1078. Saugkreis Görler F 164
1079. Spule F 270, 271
1080. Wiener Kerama-Spule
1081. Trommelfpule AKE
1082. ZF-Bandf. F 157, 158 Görler
1083. HF-Transf. Budidi-Ferrox Z 35
1084. Ofzill. Görler F 145
1085. ZF-Bandfilter Görler F 157
1086. HF-Transf. Görler F 42 •
1087. ZF-Bandf. BR 2 Siemens
1088. Eingangsfilter Allei 90
1089. Eingangsbandf. Siemens
1090. Spulen F 172, 178, 167 oder F 270, 

274, 167 Görler
1091. Spulenfatz f. Mende G 100
1092. HF-Tr. Ferrox 390, 55/74 Budich
1093. HF-Tr. Z 35, 65/81 Budidi
1094. ZF-Bandf. Görler F 157, 158
1095. Spulen T 95, 96, 97, 98 AKE
1096. Ofzill. Siemens OK
1097. Spulen f. Einbereidifuper •
1098. Eing.-Bandf. F Siemens
1098a Ofzill. m. Wellenfdialt. 0 Siew s
1099. Ofzill. OK m. Schalter
1100. ZF-Bandfilter F 168
HOL 9-kHz-Sperre
1102. Schirmgitter-Anodendroflel Gör­

ler AKT 41 .
1103. Würfel- und Hafpelkerne
Widerftände
1104. Widerft. 1600 Q Lehos
1105. Widerft. 0,2 ... 0,5 MQ 0,5 W
1106. Ton mixer PD, T Dralowid
1107. Regelwiderft. Spezial
1108. Potentiom. 1000 Q lin.
1109. Potentiom. 50 kQ 0,5 W pof. log.
1110. Potentiom. PD 7, 7 MQ

F eft kondenfatoren
1111. Elektr.-Kond. 20 pF/20 V
Transformatoren, Droffeln
1112. Univ.-Ausg.-Tr. 4—10 W
1113. Geg.-Eing.- u. Ausg.-Tr. f. 2XAD 1

1114. Eing.- u. Ausg.-Tr. f. 2X604 LGeg.
1115. VE-Nefztransf.
1116. Droffel Görler D 7
1117. Netzte. Görler N 316
1118. Netztr. 2X500 V/60 mA; 2X2 V/lA;

4 V/15 A; 6,3 V/l,5 A
1119. Netzdroflel 20 H, 20 mA
1120. Netztransf. f. AZ 1
1121. Netztransf. f. AZ 11
1122. Netztr. f. Nora W 320, 2 X 300: 

3X4V
1123. VE-Netztransf.
1124. Netztr. 2X3—500 V/60—80 mA, 

2X2 V 1,1 A, 2X2 V/3—5 A (oder 
6,3 V/3—5 A)

1125. Netzdroflel 300—320 Q, 75 mA
1126. Geg.-Eing.-Transf. Breitband 1:3 

Budich
1127. Geg.-Eing.-Tr. Görler BPUK 416
1128. Netztr. f. RGN 1054 AZ 1,4 V
1129. Netztr. f. AZ 11, 2X300 V/50 mA; 

2X2 V/l, 1 A; 6,3 V 1,1 A
1130. Ausg.-Tr. m. Spezial wide l. S. & H.
1130 a. Übertrager Gönier PUK 404/A
Lautfpredier
1131. Lautfpr. GPM 393, 377
1132. Lautfpr. GP/M 366, 391 oder ähnl.
1133. Lautfpr. GPM 366
1134. Lautfpr. GPM 366
H35.*Perm.-Lautfpr. m. od. ohne Tr.
1136. Lautfpr. GPM 393 oder 394
1137. Dyn. Lautfpr. 4 W f. ECL 11
1138. Lautfpr. GPM 377
1139. Lautfpr. GPM 377
1140. Lautfpr. 377
1141. DKE-Lautfpr.
1142. Per m.-Lau tfpr. f. AL 4
1143. Freilchwinge-r u. dyn» Lautfpr.
1144. Lautfpr. VE 301 Wn Dyn. oder 

GPM 392, 393
1145. Lautfpr. perm. od. elektrodyn.

1,5. ..4 W
1146. Perin.-Magnet f. Lautfpr.
Schall plattcngcräte
1147. Schneidmofor Dual 45 U
1148. Laufwerk 125 V evtl. Dual 112 a, 

200 m. Tonarm
1149. Schall platten motor =
1150. Einbau-Plattenfpieier f. 220 V ~
1151. Tonabn. TO 1001 m. übertr.
1152. Tonabn. TO 1001
1153. Schneidgerät m. Motor
1154. Amplitudenmefler
1155. Rillenanzeiger
Strom» erfor gungsger ä te
1156. Wechfelrichter 220 V =/~
1157. Umformer 220 V — /~
1158. Wedifelriditer 22Ü V’
1159. Wedifelriditer
1160. Wedifelr. Telwa M 8, 6... 24 V

110 oder 220 V
1161. Amerikan. Zerhacker f. 4 V —
1162. Selen-Gleichr. 220 110 V, 0>03A SAF
1163. Umformer 6 V =;250 V=
1164. Akkulader
Meßgeräte
1165. Tonfrequenzvoltm. 30 V
1166. Üniv.-Meßgerät Neuberger-Univa 

od. ähnl.
1167. Mikroamperemeter oder Milli­

voltmeter

1168. Einbau - Drehfpullnftr. 1... 3 mA 
Goffen

1169. Flanfch-Einbau-Inftr. Dreheifen
0-300 V

1170. Flanfch-Einbau-Inftr. Dreheifen
0—300 od. 0—500 mA.

1171. Mavometer
1172. Mavometer m. od. ohne Widerft.
1173. Mavometer oder Erimeter
1174. Milliamperemeter' 0,1 mA
1175. Dreheifen- u. Drehipulinftrumenf, 

auch defekt
1176. Mavometer
1177. Meßgleichrichter 3 mA
1178. Meßiender, auch defekt
1179. Sdiwebungsfummer, auch defekt
Empfänger
1180. DKE m. Röhren
1181. DKE Allftrom
1182. VE S oder =
1183. Einkreifer = 110—220 V
1184. DKE.
1185. DKE, auch ohne VCL 11
1186. VE 301 Dyn. GW-Chaffis m. Skala
1187. Einbereidifuper
1188. Gebr. Rundfunkempfänger
1189. Kofferempfänger
1190. Zwerfuper Philips A 43 U
1191. Weddel ft r.-EmpL, Kof ferempf. od. 

Autoempfänger
1201. Autofuper
Verfibiedenes
1192. Loe Me-Ed da-Fa ff ung Nr. 1310
1Í9X Gehäufe f. Z-Rohrenem pianger

250X220 uiiu
1194. Koffergehäufe
1195. Alte Sdiallplatten
1196. Kleinhörer Rofinfki
1197. Spannungswähler Widcmann
1198. 1-pol. Umfchaiter 10 Raften
1199. Glimmlampe UR 110
1200. 2 »Glättungsröhren GR 150/AD

Angebote (Nr. 645 bis 743)
Drchkondenfatoren, Skalen
645. Zweifach-Drehkond. f. Super Sie­

mens 183, 473
646. VE-Drehkond. 300 cm
647. Zwei gang-Drehkond. 2 X 525 cm 

Siemens 183473
618. Zweifach-Drehkond. Philips
649. Drehkond. 150 cm f. VS
650. Drehkond. m. Tr. 2X500 Siemens
651. Drehkond. 4X500 Ritfdier
652. Zweifach-Drehkond.
653. Skala Siemens f. Siemens-Drehk.

. linksgängig
654. Zweigang-Drehk. Ünksg. Siemens 

•655. Ifolan-Skala f. VE m. Bel.
656. Liditpunktikala Heliogen
657. Fiuti ichtfkala
Spulen, HF-Droffeln
658. Bandfilter Görler 157
659. Hafpelkerne
660. York reis Siemens m- Gitterkappe
661. HF-Transf. Görler F 270
662. ZF-Filter Görler F 13, 57
663. Ofzill. Görler F 37
664. Vorkreis Vb Siemens 183, 455
665. HF-Transf. Görler F 161
666. HF-Transf. Görlcr F 141
667. Superi pu len m. Saugkreis Noris
668. ZT-Bandf. F 157 Görler
669. Spulen f. VS m. Drehk. Ritfdier

150 cm
670. Transf. Z 35 Nr. 65 81 Budich
671. Spule m. Becher Görler F 144
672. ZF-Filter 1600 kHz Görler F 55
673. Spulen Haienith 20, 21
674. Antennen wähl er AKE
675. 9-kHz-Sperre
676. Empfängcrfpule f. Koficrempf.
Widerftände
677. Variovolt 10 u. 20 kQ
678. Potentiom. 1000 Q
679. W iderftand 100 kQ 1 W

680. Doppelpot. m. Schalter, 100 und 
500 kQ •

Feft kondenfatoren
681. Hodifp.-Kond. 2 u. 4 pF, 3000 V 

Siemens
682. Funkkond. 2 pF, 2200 V
683. Eicktrolyf blocks 8 pF/450 V
684. Kombin.-Block Hvdra 9,4 pF (0,1, 

0,1, 4, 2, 3, 0,1, Ö,1 pF)
Transformatoren, Droffeln
685. Netztr. f. AZ 1, 2X300 V, 3 Heizw.
686. Doppelnetzdrofiel
687. Netztransf. Görler N 105
688. Doppeldroflel Görler I) 7
689. Gegent.-Transf. Görler P 66
690. Netztransf. 2X220 V, 75 mA ohne 

Heizwicklung .
691. NF-Transf. Philips N 4003 N
692. Netztr. AZ 1, 2X300 V, 4 V/75 mA
693. Ausg.-Transf. f. GPM 342
694. Netzdroflel 50 mA Budich
695. Droffel 50 mA Heliogen
696. Zwifdientransí. Görler AKT 250, 

KC 3 KDD 1
697. Mikropbontransí. Steinitz GG 1:25
Lautfpredier
698. Lautfpr. GPM 391
699. Tiefton-Lautfpr. 8—10 WT Nora
700. Frcifdiwinger Philips Pilzform
701. Lautfpr. GPM 4 Watt
Mikrophone
702. Kond.-Mikr.-Kapfel Budich CM 90
703. Kondenfatorkapfel Telwa
704. Tifchmikrophon Dralowid
Sdiall plattengeräte
705. Platienipieier-SchatuUe
706. Laufwerk 125 220 V m. Teller u.

Tonabnehmer
707. Syndic. Abfp.-Motor 120 220 V Saja
708. Tonabn. Grawor Markant
709. Tonabnehmer Diora
710. Nußbaumfdiatulle f. Plattenfp.
711. Tonabnehmer
712. Tonabn. Grawor Patent
Stromverforgungsgeräte
713. Kleinlader 220 4 V Philips
714. Lade-Glekhr. 110 V 1,4 A Körting 
715. Pyroxid-Trockengl. 110 220 V, 03 A 
716. Tatchenakkum. 2 V ra. Ladeftecker 
717. Selen-Gleidir. SAF 120 0,5 A
718. Umformer 110 V 220 V ~ 200 W
719. Netzanfchluß z. Einbau
720. Akkum. 4 Volt 27 Ah
Meßgeräte
721. Röhren voltmeter ~ Vollnetz
722. Empfind I. Röhren vol tm. 30 kQ/V, 

0,1 ... 1000 V (5 Ber.)
723. Galvanometer 20—0—20
724. Drehfpul-mA-Meter, Firth 150 mA
725. Ohmmeter bis 40 Q
Empfänger
726. Zweikr. ~ m. AF 3, AF 7, AL 4, AZ 1
727. Zweikr. m. Lautfpr. m. AF 3, AF 7, 

AL 4, AZ 1
728. Batterieempfänger 4 Röhren, Lu­

mophon ß 150
Vcrfihiedenes
729. 375 neue Sdialtungskarten aus der 

Schwandtfchen Schaltungsfammlg. 
(8 kompl. Naditräge)

730. Antennenverftärker Siemens 
Sav 571 b W

731.  lorgeb. 330X210X90 mmAlugefte.il
732. Röhrenfaff. f. Loewe 3 NF
733. Abfchirmbedier 140X90 mm 0
734. Koffergehäufe Braun BKS 37
735. Lichtmaichine 12 V
736. Gehäufe Telefunken Condor
737. Radio-Automat 1. lO-Pfg.-Einwurf
738. 20-M-Verftärkerftufe Philips
739. Wellenfchalter Siemens 183, 453
740. Sperrkreis-Einbau Havenith
741. Sperrkreis Görler
742. Stabilifator 280 V
743. Stabilifator TRT 10

vnuu C PU A TT Röhrenvermilllung lUnnOUrlAU 16.Lilte (R 583 bis 643)
. KF 4

KL 4 
RE 034
III' 072 d

R 635
R 635
R 585
R 594

VL1
VY 1
VY 2

It 584, 585
R618
It 585

AL 5 
AM 2 
AZ 1
SZ «2

R 605
R 605, 643
R 584, 605
R 605

0 0

Angeboten« und geiuchte Röhren find der Sdiriftleitung zu melden; RE 073 d Jt 594 Bl II 1 B 013
fie werden laufend veröffentlicht. Die zugehörigen Anichriften find RE 074 d R 591,001,610 - BL 2 R 621 5?
von der Sdiriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 RE 134 R 585 6 A 8G R 630 CF 3 R 607, 621 t tc
zu beziehen. Jedem Schreiben 12 Pfg. Koitenbeitrag beifügen! 

Ein Röhrenverkaui durdi die Sdiriftleitung findet nicht statt.
Rf. 004 
RIA "04 d 
REN 904

R uiu 
R 595 
R 640

6V , 
25L6 
25Z6,

25 ¿6

25L6, 6J7G

Il ÿ>9
It OUI
R 023

CF7
CK 1
CL 2

R 614
R »0-, 621, 633
R 588, 60Ï

- SS
Sì«

REN 1820 !< 597 CL 4 R 614, 632 ns-«
Geludite Röhren t EF 5 R 603 RENS 1204 R <H0 CL 6 R629 G U u ät
ACHI R 600

EF 12
EM 11

R 622
R ov8, 619

RENS 1820
RENS 1822

R 585, 593, 631
R 585

Angebotene Röhren: CY 1
EBC 3

Roll 
R034

ec c o

AF7 R 585 ELU R 628 RENS 1823 d R 585. 597,633 ABC 1 R 605, 614 EBC 11 R625 s EJ
■ AL 4 R 585 EU VI It 590 RENS 1824 R 585 AC 2 R 584 ECH 11 R 024 'r

B 255 ‘ Rutó EZ 4 R 603 RENS 1826 B 585 AF 3 R 005 EFM 11 R 584. 643
BCH1 tí 608 H 2018 D 11631 RENS 1834 R 633 AH 1 R 605 Ef 6 R634 ■° , £
C/EM 2 It 590 KBC 1 R 583 RES 164 R 626 AKI R6I4 EF 11 R 584 « □ U
CL2 k 036 KDD 1 R 585 RGN 2004 RolO AK2 R 607 EF 12 R614
CL4 R 585, 58“, 590 KC1 R 554. 585, 609. UCL 11 R 621 ALI R614 EK 2 • R 614, 634 t.«» E
EB4 R (.03 (596 KC3 B 635 [635 VCL H R 585, 633 AL 2 R622 EMU R624 Q S*a
ECH 11 Jt 590, 608 KLl K 585 VF 7 R 585, 633 AL 4 R 589, 605 639 EL V - R627
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